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In tagelanger Jagd hinter feindgeleitzügen 


Neuer U-Boot-Großerfolg: 23 Schiffe mit 120 000 BRT. trotz starker Abwehr versenkt 


Aus dem Führerhauptquartier, 20. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Die deutschen Unterseeboote griffen im 
Nordatlantik einen Geleltzug an und versenk- 
ten aus ihm in tagelangen zähen Kämpfen 15 
Schiffe mit 78000 BRT. sowie zwei Zerstörer 
und eine Korvette, Weitere vier Schiffe wur- 
den durch Torpedotrefier beschädigt, Außer- 
dem versenkten die deutschen U-Boote vor 
Nord- und Mittelamerika und ostwärts Kapstadt 
acht Schiffe mit 42000 BRT.; ein weiteres 
Schiff wurde torpediert. Damit verlor der Geg- 
ner außer den genannten Sicherungsstreitkräf- 
ten wieder 23 Schiffe mit insgesamt 
120 000 BRT. seines Handelsschiifsraumes. 
Bel den Geleitzugskämpfen zeichnete sich das 
U-Boot unter Führung von Kapitänleutnant 
Schneider besonders aus, 


Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
auch diesd 
Operationen unserer /Unterseeboote unter be- 
sonders schwierigen/Bedingungen abgewickelt. 
Ungünstige Witterung und starke Abwehr des 
Feindes erschwerten die Kampfhandlungen 
außerordentlich, Immer wieder kamen die 
feindlichen Schiffe bei starkem Sturm außer 
Sicht. Tagelang mußten unsere Unterseeboote 
das Geleit verfolgen, bis endlich die Fühlung 
wiederhergestellt war, Eins der angreifenden 
Unterseeboote würde unmittelbar nach der 
Torpedierung eines 7000 BRT. großen Dampfers 
von zwei Zerstörern angegriffen, die mit 
Höchstfahrt auf das deutsche Boot zuliefen, 
Kaltblütig jedoch wartete der Unterseebootkom- 
mandant eine günstige Schußposition für seine 
Torpedos ab und versenkte die beiden angreı- 
tenden Zerstörer innerhalb von drei Minuten, 
Dieser eine Abschnitt aus den zähen Angriffs- 
und Verfolgungskämpfen im Nordatlantik be- 
welst den hohen Kampfgeist der deutschen Un- 
terseebootkommandanten und ihrer Besatzungen. 

Unter den als versenkt gemeldeten Einzel- 
fahrern befand sich ein großer, mit Stückgrit 
beladener Dampfer auf der Fahrt von Kapstadt 


nach Trinidad, ferner ein 5000 BRT. großer 
Frachter mit einer Baumwoll-Ladung, ein gro- 
Ber Munitionsdampfer, der nach einem Tor- 
pedotreffer in die Luft flog und der 3764 BRT. 
große Dampfer „Louise Moller”, 


Der neue glänzende Eriolg der deutschen 
Unterseeboote in allen Teilen des Atlantiks, auf 
viele Seemeilen voneinander entfernten See- 
gebieten beweist dem Feind, dafi durch das 
verstärkte Auftreten unserer Unterseeboote im 
westlichen Mittelmeer die atlantischen Seewege 
weder vor der Ostküste Nord- und Mittel- 
amerikas noch im Südatlantik bis vor Kapstadt 
für thn sicherer geworden sind. 


Roosevelts übliche Rate 


Das nordamerikanische Marineministerium 
gab soeben bekannt, daß seit Kriegsbeginn 572 
Handelsschiffe im Westatlantik, also an der 


amerikanischen Ostküste, versenkt worden 
sind; Angaben über die Tonnage wurden nicht 
gemacht. Dieses Teilgeständnis Roosevelts soll 
die wahre Sachlage nur verschleiern, Es be- 
zieht sich zeitlich und vor allem räumlich nur 
auf einen Ausschnitt des gewaltigen 
Kämpfes der U-Boote, Wie die obige Sonder- 
meldung wieder zeigt, ist die feindliche Ver- 
sorgungsschiffahrt keineswegs nur im West- 
atlantik, sondern im gleichen Ausmaß auf fast 
allen anderen Meeren, im Eismeer so- 
wohl als auch vor den europäischen und afri- 
kanischen Küsten und sogar im Indischen 
Ozean der schärfsten Bedrohung ausgesetzt. 
Eine Andeutung auch nur der amerikanischen 
Gesamtverluste auf allen Schiffahrtswegen zu 
geben, scheut sich Roosevelt. Seine Versuche, 
das nordamerikanische Volk durch scheinbare 
Geständnisse irrezuführen, beweisen immer 
wieder sein schlechtes Gewissen! 


Regen stoppt Britenvormarsch in Libyen 


London rechnet mit heftigem Widerstand der Achse — auch in Tunis 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 
Lissabon, 21, November 


Die letzten britischen Berichte sprechen 
von schweren Regenfällen, die in Libyen den 
Vormarsch der 8, Armee aufhalten und vor 
allem die Tätigkeit der britischen Luftwaffe 
einschränken. In einem amerikanischen Be- 
richt aus Kairo, das sich auf Angaben des bri- 
tischen Hauptquartiers stützt, wird jetzt offen 
zugegeben, daß die erste Aufgabe der briti- 
schen -8. Armee, die Vernichtung Marschall 
Rommels und seiner Streitkräfte, völlig mit- 
lungen ist, Man hatte in Kalro zuerst von einer 
Gefangennahme fast des ganzen Afrika-Korps, 
dann von einer „regellosen Flucht" gespro- 
chen; heute erklärt man, daß es sich um eine 
planmäßige und um eine geordnete Ab= 
setzung der deutschen Truppen vom Geg- 
ner handele, In dem Bericht wird weiter er- 
klärt, infolge dieser Entwicklung selen die bri- 


tischen Aufgaben der 8. Armee schwer zu 10- 
sen, und große Anstrengungen würden not- 
wendig sein, um den ersten Erfolg festzuhalten 
und auszubauen, Von unterrichteter britischer 
Seite wird erklärt, es sel mit heftigem Wider- 
stand der Streitkräfte Rommels zu rechnen, 
und dieser Widerstand würde durch die zu- 
nehmende Kürze der deutschen Verbindungs- 
linien verstärkt werden. Alles hänge jetzt von 
der britischen Organisation des Nachschubs 
ab; diese Organisation sel, wie bekannt, „ein 
Sorgenkind aller in der Welt kämpfenden 
Heerführer“, 


Auch in Tunis erwartet man auf englischer 
und amerikanischer Seite heftige Kämpfe und 
gießt viel Wasser in den Wein der ersten wil- 
den Hoffnungen, Man erinnert in diesem Zu- 
sammenhang vor allem an die genialen Lel- 
stungen der deutschen Fallschirmjäger und 
Luftlandetruppen. auf Kreta. 


An Tunesiens Grenze: Dort drüben dieNordamerikaner! 


Gegenseitiges Fühlen und Tasten an der neuen Front / Die deutsche Luftwaffe unermüdlich hart am Feind 


_ Uber die Lage in Tunesien, wo inzwi- 
schen die ersten Telchten Gefechtsberüh- 
rungen stattgefunden haben, gibt Kriegs- 
berichter Harald Wachsmuth nach- 
stehende lebendige Schilderung: 


pk. Bei Tag und Nacht wurden Erdtruppen, 
Munition, Verpflegung und Nachschubmaterial 
auf dem Luft- und auf dem Seeweg über die 
Straße von Sizilien nach Tunesien gebracht, 
und schon kurz nach dem Eintreffen haben 
die deutschen Truppen ihre Stellungen an der 
tunesisch-algerischen Grenze bezogen, um hier 
den Stoß vom Westen her abzufangen, An der 
Grenze Tunesiens liegen zu dieser Stunde die 
deütschen Truppen den Nordamerikanern ge- 
genüber, Der Charakter der augenblicklichen 
beiderseitigen Tätigkeit ist gekennzeichnet 
durch gegenseitiges Fühlen und Tasten, denn 
Tunesiens Grenze ist die Stelle, die vielleicht 


einmal historisch wird, Hier wird die neue Ge- 


Deutsche 


Unsere Truppen in Südfrankreich 
Panzer rollen durch Toulouse zur südfranzösischen Kiste, 


neration Amerikas erstmals mit den Soldaten 
der jungen deutschen Wehrmacht zusammen- 
stoßen! 

Die deutsche Luftwaffe dagegen konnten 
die Amerikaner schon in den ersten Stunden 
nach ihrer Landung gründlich kennenlernen, 
In den Häfen Algiers, in Bougie, Philippeville 
und Bone zeugen die Wracks, die halb versenk- 
ten oder schwer beschädigten Schiffe von der 
Schlagkraft unserer Bomber und auch unserer 
U-Boot-Waffe, Doch mit der Minute, da sich 
jetzt auch die in Tunesien eingesetzten deut- 
schen Erdtruppen dem Feind entgegen- 
stellten, erhielt die Luftwaffe eine neue Auf- 
gabe: Unterstützung des Heeres, 
direkte Angriffe auf feindliche Erdtruppen, 
Zerschlagung gegnerischer Ansammlungen und 
Krafteansammlungen, 

In der Nacht starteten die Flugzeuge von 
ihren Absprunghäfen, teils einzeln, teils in 


a8 BE FA ae a 


(PK.-Autn.; Kriegsberichter Micheljak, HH) 


kleinen Gruppen, ym sich dann, als sich die 
Morgensonne über die tunesischen Gebirgs- 
ketten hob, überraschend auf die Erdziele zu 
stürzen, Wo sle sich immer nur boten. Noch 
fehlt das amerikanische Groß. Was sich in lan- 
gen Lastwagenkolonnen nach Tuneslen bewegt, 
sind verstärkte Vorhuten, Aus mittlerer Höhe 
fielen von nun an in immer wiederholten Ab- 
ständen die Bomben unserer Kampfflugzeuge, 
die dann zu Tiefangriffen übergingen und mit 
Bordwaffen die Ziele unter Feuer nahmen, Mó- 
gen die Zeltlager auch gut getarnt sein — der 
deutsche Flieger hat ein geschultes Auge und 
legt sein Feuer auch in die Reihen der kleinen 
Zeltdörfer, die verstreut im Gelände sich zeigen. 


Massierte feindliche Panzereinheiten sind 
noch nirgends zu sehen. Die gegnerischen In- 
fanteriespitzen verfügen lediglich vereinzelt 
über Panzerspähwagen, ihren Hauptschutz bil- 
den die englischen Jäger. In den Wolken ge- 
borgen, erwarten sie die deutschen Bomber, 
umsich dann mit überlegenen Kräften auf die oft 
einzeln fliegenden Kampfflugzeuge zu stürzen; 
So ist auch diese neue Aufgabe der Luftwaffe 
im Abschnitt Tunis ernst und schwer, Doch: és 
geht ja nun — wie schon so oft auf allen 
Kriegsschauplätzen ‚Europas — darum, unseren 
Kameraden: von der Infanterie den Weg zu 
ebnen und den gegnerischen ; Angriffsstoß zu 
dämpfen, Ununterbrochen starten daher dis 
Verbände, um die Vormarschbewegungen des 
Gegners zu erschweren, Was schon am ersten 
Tag der Angriffe auf feindliche Erdtruppen ges 
leistet wurde, ist beachtlich und reiht’ sich 
würdig an die Erfolge im Angriff auf Schiffs- 
ziele, die bisher von unseren kühnen Fliegern 
erzielt wurden. : 


Staatssekretär Backe spricht 


Am Sonntag, dem 29. November 1942, fin- 
det eine Kundgebung des Landvolkes in Posen 
statt, in der Staatssekretär Backe, der mif der 
Führung der Geschäfte des Reichsleiters fir 
das Landvolk, des Reichsbauernführers 
des Reichsernährungsministers beauftragt ist, 
den deutschen Bauern die Ausrichtung für die 
kommende Erzeugungsschlachtperlode geben 
wird. Die Rede wird von allen deutschen Sen- 
dern übernommen, und zwar von 15 bis 16 Uhr: 
In allen Ortsbauernschaften des Reiches erfolgt 
für diese Sendung Gemeinschailsemplang, 
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Sonnabend, 21. November 1942 


Zur Gegenaktion der Achse in Nord-Alrika 
Ein tunesischer Dromedarrelter hält in der Wilste 


Ausschau, 


1943 das „Jahr Afrikas“ 


Drahtbericht unserer Berliner Schriſtleltung 


Berlin, 21, November 


Vor zwei Jahren: trafen Ungarn am 20. No- 
vember, Rumänien am 23, November und die 
Slowakei am 24, November dem Dreierpakt 
del. Seitdem ist aus einem Vertrag ein Bünd- 
nis, aus dem Bündnis eine Gemeinschaft des 
Kampfes geworden, die unzerbrechlich ist, Das 
Blut der jungen Völker Europas hat diese Ge- 
meinsch besiegelt, der Wille zum gemein- 
samen Aufbau gibt ihr die Kraft. An ihr zer 
Schollen alle tückischen Berechnungen auf eine 
Erschütterung dieser Zusammenarbeit und 
Waffenbriiderschaft, Spekulationen, die für die 
Achsengegner eine so große Rolle spielen, 
Gerade in diesen Tagen haben bedeutsame 
Äußerungen von Staatsmännern, so des slowä- 
kischen. Staatspräsidenten Tiso und des ungari- 
schen Ministerpräsidenten diese Tatsachen 
unterstrichen, und besonders hell erstrahlt der 
entschlossene Kampfwille Italiens, das gegen- 
wärtig Wochen der Prüfung durchmacht und 
sich nicht verhehlt, daß der Höhepunkt dieser 
Prüfung vielleicht erst bevorsteht. Das Organ 
des italienischen Unterrichtsministers Bottai 
prägte für die Situation das Wort: „Wenn 
1940, 1941, 1942 die Jahre Polens, Frankreichs, 
Skandinaviens, des Balkans und Osteuropas 
waren, so wird 1943 das Jahr Afrikas sein, In 
Afrika und von Afrika aus wird man in der 
Tat versuchen, Italien entscheidend zu treffen." 
Gaida spinnt diesen Gedanken im „Giornale 
d'Italia” noch weiter aus und schreibt: „Die 
neue Aktion richtet sich nicht nur gegen 
Italien, sondern gegen das gesamte System 
der Dreierpaktmächte, Man versucht zunáchs!, 
Italien auszuschalten und sich eine direkte 
Durchfahrt vom Atlantik durch das Rote Meer 
zum Indischen Ozean zu schaffen, mit dieser 
Rückensicherung eine zweite Front zu schaf- 
fen, und zwar vom Südosten Europas her und 
so zusammen mit dem Nord- und. mittleren 
Osten und Rußland einen einzigen Stel- 
lungskrieg zu schaffen, - 

Die Gegner der Achse sollten sich keiner 
Täuschung darüber hingeben, daß thre Absich- 
ten ‘klar erkannt sind! Sie.dürfen darüber hin- 
aus der Überzeugung sein, daß aus dieser Er- 
kenntnis die rechten und wirksamen Schlüsse 
gezogen werden. Nachdenkliche Kreise in Eng- 
land scheinen sich bierüber auch klar zu sein; 
wenigstens mahnt das führende Londoner Wirt- 
schaftsblatt „Economist“ in aller Offenheit, man 
dürfe sich in England nichts vormachen über 
die Nordafrikaoffensive, Es sei immerhin erst 
Afrika und nicht Europa, Wo man zu kämpfen 
gezwungen sei, Man versuche, sich eine Aus- 
gangsstellung auf die europäische Festung zu 
schaffen, aber selbst diese Ausgangsstellung 
sei noch nicht erobert — Vorsicht auf seiten 
der Alliierten sei also am Platze, wenn sie dia 
Erfolge beurteilen. Deutschland verfüge nach 
wie vor über gewaltige Angriffs- und Abwehr- 
kräfte, es wäre deshalb auch falsch, anzuneh- 
men, Deutschland habe keine Antwort 
auf die alliierten Operationen in Franzósisch- 
Nordafrika bereit. Die Deutschen nähmen das 
keineswegs gelassen hin; in ihrer Abwehr seien 
sie. ebenso dynamisch wie im Angriff; man 
solle deshalb ih England und den Vereinigten 
Staaten die Schlagkraft des Gegners nicht in 
einem Augenblick unterschätzen, zu dem nicht 
vn die Kämpfe um Afrika beendet seien, 

eres stehe den Alliierten noch bevor, vor 
allem noch auf See. Mit den schweren feind- 
lichen U-Boot-Angriffen suf die Nachschub- 
linien des Atlantiks und des Mittelmeeres müsse 
gerechnet werden... 
Vermutlich erkennen solche Leute wie der 
Artikelschreiber des „Economist“ auch, dab 


(PBZ,, Zander) 


_ verhältnismäßig unwichtig, 


Wir bemerken am Rande 


Lorbeersuppe Der Jude Malsky, Stalins Ver- 
für Maisky Irauensmann in London, bekleidet 

jetzt zehn Jahre lang den Posten 
des bolschewistischen Oberspions an der Themse. 
Aus diesem Anlaß scheut man sich in Engländ nicht, 
für diesen krummnasigen Mamelucken der Weltrevo- 
lution eine Lorbeersuppe zu kochen, Sogar als Vor- 
bild für die Jugend wurde er au! einer großen Ju- 
gendkonferenz in London neben Eleanor Roosevelt 
herausgestellt — wahrhaft 
ein würdiges Paar! Eine ge- 
radezu erstaunliche Lobes- 
hymne auf den Hebrder 
Malsky singt die „Contem- 
porary Review", Im Jahre 
1940,- so schreibt dieses 
Blatt, als nach dem Zusam- 
menbruch Frankreichs alles 
aul des Messers Schneide 
gestanden habe, sel es 
Malsky gewesen, der zu- 
sammen mil seinem Freunde 
Churchill das Bündnis zwi- 
schen London und Moskau 
angebahnt habe; der Histo- 
riker werde dermaleinst dem 
Alillen, bescheidenen Maisky den Preis fiir die Ret- 
lung der Freiheit des Abendiandes zuerkennen! — 
Höher geht es nimmer, Man mag darüber ball sein, 
dag ausgerechnet der unverschámte Jude Malsky, 
der sich nicht scheut, taktlos. immer wieder in die 
inneren Angelegenheiten seines Gastlandes einzugrei- 
en, von einem englischen Blatt, das früher etwas 
au sich hielt, als „still und bescheiden" charakteri- 
siert wird. Daß man aber diesen Sendboten der Welt- 
revolution, dessen letzter Aultrag es Ist, das hoch- 
kapitalistische England mit der Seuche des Bolsche- 
wismus so zu infizieren, daß es früher oder später 
ein Opler der Moskauer Judenverschwörung wird, 
als „Reiter des Abendlandes“ feiert, ist bezeichnend 
für den moralischen und gelstigen Verrat, den Eng- 
land an der Tradition und den Lebensinteressen 
Europas begangen hat, Die plutokratische Ober- 
schicht Englands, vor Hab genen das nationalsozia- 
listische Deutschland Instinktlos geworden, preist 
Ihren eigenen Totengráber als „Retter“ bus. 


Zeichnung: Roha 
„Bilder und Studien" 


Dinge wie die Räumung Bengasiens durch die 
Achsentruppen nicht für sich, sondern im 
großen Zurammenhang betrachtet werden 
müssen, Wenn man sich d'e gesamte Lage in 
Nordafrika ansieht, mit den nus zwei Richtun- 
gen gegen die Achsenstellungen andringenden 
Gegnern, dann wird es klar, daß es für die 
deutschen und italienischen Truppen in Libyen 
in er.ter Linie darauf ankommt, eine möglichst 
günstige Verteidigungsstellung zu beziehen, 
die die Möglichkeit schafft, das Hauptaugen- 
merk auf die westliche Bedrohung der 
A hsenstellung in Nordafrika zu richten. Neben 
dieser Aufgabe ist die Behauptung Bengasis 
Nachdem unsere 
Truppen Derna aufgegeben hatten, war die Hal- 
tung von Bengasien unmöglich. Bengasien ist 
jedesmal in den Kämpfen um die Cyrenaika 
geräumt worden, da über die Wüstenstraße, 
die über El Micheli führt, Bengasien sowohl 
von Osten wie von Westen her umgangen wer- 
den kann, So wechselt jetzt der Ort zum fünf- 
ten Male seinen Besitzer... ' 


Die Feststellung dieser Tatsache will nicht 
etwa die Preisgabe von Bengasien als einen 
Erfolg hinstellen, Nach drei Jahren unausge- 
setzter Siege verzeichnen wir sie mit der 
Selbstverstähdlichkeit eines soldatischen Vol- 
kes, daß da weiß, daß es auch in den sieg- 
reichsten Kriegen einmal Rück schläge ge: 
ben kann. Aus soldatischer Einfühlung heraus 
ist aber gleichzeitig unser Dank an die in 
schweren Verteidigungskämpfen in Libyen 
stehenden deutschen und italienischen Truppen 
nur noch herzlicher und tiefer, Ihrem tapferen 
Einsatz ist es zu danken, daß die nötig gewor- 
denen Operationen planmäßig und vom Feind 
ungehindert durchgeführt werden konnten. Ge- 
neral Alexander hat selbst eingestanden, daß 
er sein letztes und höchstes Ziel, nämlich die 
deutsch-itälienische Panzerarmee zu schlagen, , 
trotz der überlegenen Menschen- und Material- ` 
massen nicht erreicht hat! 


Eleanor wieder daheim 
Madrid, 20. November 


Eleanor Roosevelt, die Gattin des USA.-Prä- 
sidenten, die im Auftrage ihres Mannes die 
britische Insel drei Wochen lang inspizierte, ist 
nunmehr wieder in Washington gelandet, Der 
britische Nachrichtendienst, der ihr pflichtge- 
mäß einige Nachrufe auf den Weg gibt, scheint 
im Grunde doch zufrieden, diese „dynamische 
Persönlichkeit“ endlich wieder losgeworden 
zu sein, 


‚wurden noch feindliche Batterien mit Bord- 


Schnellboot-Vorstoß gegenEnglandsKüste 


Weitere Häuserblocks in Stalingrad wurden genommen / Bengasi geräumt 


Aus dem Fübrerhauptquartier, 20, November 

Das Oberkommando der, Wehrmacht gibt 
bekannt: a 

Bel örtlichen Kampfhandlungen im West- 
kaukasus warfen deutsche Truppen feindliche 
Kräfte im Gegenangriff, durch starke Nah- 
kampffliegerverbände unterstützt, auf ihre 
Ausgangsstellungen zurlick. 

Im Ratm von Alagir und ostwärts von Mos- 
dok scheiterten wiederholte feindliche An- 
grlife an der wachsamen Abwehr unserer Trup- 
pen, die zwei schwächere Kampfgruppen des 
Gegners vernichteten. > 

In Stalingrad nahmen eigene Stoßtrupps 
einige Häuserblocks. Feindliche Gegenstöße 
brachen zusammen. 

An der Don-Front stehen rumänische und 
deutsche Truppen in harten Kämpfen gegen 
Starke feindliche Panzer- und Infanterleangrifte, 

Deutsche und italienische Spähtrupps ver- 
nichteten in der Cyrenalka einige feind- 
liche Panzerspähwagen. Bengasi wurde nach 
Zerstörung aller militärischer Anlagen plan- 
mäßig geräumt. Die Luftwaffe bekämpfte lau- 
fend britische Kraftfahrzeugkolonnen, 

Im algerisch-tunesischen Grenz- 
gebiet griffen Nahkampfflieger feindliche 
Vorhuten und gaullistische Verbände, die den 
eigenen Vormarsch aufzuhalten suchten, mit 
sichtbarem Erfolg an. 

Schnellboote stießen in der Nacht zum 
19. November gegen die britische Küste vor. 
Sie versenkten aus stark gesicherten Geleiten 
vier Handelsschiffe mit zusammen 9000 BRT. 

An. der holländischen und norwegischen - 
Küste verlor die britische Luftwaffe bei mili- 
tärisch wirkungslosen Angriffen fünf Flugzeuge, 
davon drei durch Flakartillerie der Kriegsma- 
rine, Ein eigenes Flugzeug wird vermißt. 


Straße Maikop—Tnapse zahlreiche Höhen ga- 
stürmt. Da diese von tiefen Tälern umgebene 
Bergmassive jedesmal in ihrer ganzen Ausdeh- 
nung genommen: wurden, entstand durch die 
Lage der Bergkuppen zueinander ein. Frontver- 
lauf mit zahlreichen fingerartigen Vor- 
sprüngen. Die gegenwärligen Kampfhand- 
Jungen haben deshalb in erster Linie den 
Zweck, die Front durch Verbindung der vorge- 
schobenen Stellungen zu verkürzen. Biswol- 
len hatten dabei unsere Trüppen die vor ihnen 
liegenden Täler nur seitlich bis zur nächsten 
Höhe zu durchstoßen, um damit zugleich zwei 
tiefe Flanken zu beseitigen und die noch in 
den Zwischenräumen sitzenden Bolschewisten 
abzuschneiden, Der Feind hatte jedoch zur 
Verhinderung derartiger Durchbrüche die Täler 
Stets sehr stark befestigt. Die Vorstöße in den 
Rücken der feindlichen Stellung führten daher 
immer zu harten Kämpfen, Als Teilergebnis 
dieser örtlichen Angriffe konnte bereits día 
Vernichtung abgeschnittener feindlicher Kräfte 
gemeldet werden. Auch an anderen Stellen 
dieser Kampffront gelang es, ähnliche erfola- 
reiche Vorstöße zu führen. Dabei wurde, wie 
das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt, 
am 18. 11, noch eine weitere eingeschlossene 
Kampfgruppe der Bolschewisten vernichtet, 
Der Feind verlor hierbei 455 gezählte Tote, 
mehrere Hundert Gefangene, über 90 Maschi- 
nengewehre und Granatwerfer sowie zahlreiche 
andere Waffen. Wenn umgekehrt die Bol. 
schewisten unsere Frontvorsprünge abzuklem- 
men versuchten, wurden sie jedesmal zurück« 
geschlagen. Im Raum von Alagir führten Vor 
stöße unserer Panzerverbinde ebenfalls zu 
Stellungsverbesserungen. 


Gefallener USA Konteradmiral 


Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchteratatters 
Stockholm, 20. November 


Reuter meldet aus Washington, daß zwei, 
weitere höhere amerikanische Marineoffiziera ; 
in der Seeschlacht bei den Salomon-Inseln am 
13. November gefallen sind: der 53jährige Konz] 
teradmiral Norman Scott und der 48j&hrige 
Kommodore Casin Young. Scott befehligte 
in der Schlacht einen Flottenverband und 
Young, der schon Pearl Harbour mitgemacht 
hatte, führte den Befehl auf dem Flaggschiff 
des Konteradmirals Callaghan. 


„Finger“ werden bereinigt 
Berlin, 20, November 


Im Kaukasus-Gebiet setzten unsere Trup- 
pen, trotz anhaltend schlechten Wetters, ihre 
erfolgreichen örtlichen Vorstöße fort, Bei den 
Angriffen der letzten Wochen haben unsere 
Gebirgsjäger und Grenadiere im Raum der 


Erste Grenz-Scharmützel mit Gaullisten 
Zwei feindliche Stoßkeile in der Cyrenaika / Heftige Nachschubgefechte 


Berlin, 20. November 


Im tunesisch-algerischen Raum führten die 
deutsch-italienischen Truppen ihre Sicherungs- 
maßnahmen weiter durch, Sie besetzten 
mehrere militärisch “wichtige punkte und 
bauten ihre’ Versörgungsstützpunkte aus. Vor- 
geschobene "Abteilungen sicherten im Grenz- 
gebiet gegen feindliche Erkundungstrupps. 
Vereinzelte Scharmützel zwischen eigenen und 
gaullistischen Abteilungen konnten den Vor- 
marsch unserer Verbände nicht beeinträchti- 
gen. Die deutsch-italienische Luftwaffe über- 
wachte gleichzeitig die feindlichen Transporte r 
in den Häfen der algerischen Küste, Sturz- zentrationslager vor der Stadt gebracht, 
kampfflugzeuge und Zerstörer griffen feindli- A 
che Vorhutar, die sich auf den Straßen des Goebbels bei Seyß-Inquart 
Küstenabschnittes nach Osten bewegten, mit ‘ Den Haag, 20, November 
Bomben und Bordwaffen wirksam an. In einer, Reichsminister Dr. Goebbels stattete dem 
an der feindlichen Marschstraße liegenden Reichskommissar in den Niederlanden, Reichs- 
Ortschaft trafen die Bomben Feld- und Flak? minister Dr, SeyB-Inguart, in Den Haag einen 
stellungen, so daß mehrere rasch um sich Besuch ab. Abends nahm der Minister an der 
greifende Brände entstanden. Beim Abflug Eröffnung des Deutschen Theaters in den Nie- 
derlanden teil, Das Theater wurde mit einer 
festlichen Aufführung des „Don Giovanni" er- 
öffnet, die zu einem stolzen Erfolg für die 


Achsentruppen in Libyen aber nicht ausschal- 
ten können, wie s'es es gehofft hatte, sondern 
nur einen Trümmerhaufen erhalten, der heute 
kaum noch den Namen Bengasi verdient, 


Massenverhaftungen in Algier. 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatters 
: Rom, 20. November 
In Algier wurde mit der Massenverhaftung 
aller „verdächtigen“ Personen begonnen, Wie 
Mondar úber Tanger erfáhrt, sind viele der 
Verhafteten in die Gefängnisse geworfen wor- 
den, der größte Teil jedoch wurde in ein Kon- 


waffen unter Feuer genommen. 


Die noch bedeutungslosen Zusammanstöße 
im. tunesisch-algerischen Gebiet treten vor 
den Kämpfen in der Cyrenaika in den Hinter- 
grund, In diesen Kämpfen setzten die Briten 
ihren Angriff in zwei StoBkeilen fort; 
der eine Vorstoß bewegte sich an der Küste 
entlang, der andere ging aus der Gegend von 
El Mechili nach Westen in Richtung Bengasi, 
Dieser zweite Stoß sollte den weiter nördlich 
stehenden deutsch-italienischen Hauptkräften 
den Weltermarsch zu den Auffangstellungen 
zu verlegen, Die 8. britische Armee hat die 


* 14 r y \ 

Blick in den Osten : 

Der Appell zur Erweiterung der Brotgetreldes 
anbauflliche hat in den Generalbezirken des Ost- 
landes in diesem Herbst Erfolg gehabt, Die Bauern 
haben eine größere Fläche als im Vorjahr mit 
Winterweizen bestellt, und in noch stärkerem 
Maße haben die von der Landbewirtschaftungs- 
gesellschaft Ostland verwalteten Staatsgüter den 
Anbau von Wintergetrelde vergrößert. Die Zu- 
nahme kann im großen Durchschnitt auf etwa 


werden, 


junge Bühne wurde, > 
, Nach Meldungen aus La Linea lief ein großer ` 
" nordamerikanischer Transportdampler mit Verwun- 


zehn Prozent für das gesamte Ostland geschätzt á 


Pétain an Frankreich 
Paris, 20. November 


Staatschef Marschall Pétain hielt am Dog“ 
nerstagabend eine Rundfunkansprache an das 
französische Volk. Er führte aus: 

„Franzosen! Generale im Dienste einer 
fremden Macht haben meinen Befehlen den 
Gehorsam verweigert. Generale, Offiziera, 
Unteroffiziere und Soldaten der afrikanischen 
Armee, gehorcht nicht diesen unwürdigen 
Führern! Ich wiederhole euch meinen Befehl, 
dem angelsächsischen Angrift Widerstand zu 
leisten. Wir durchleben 
Unordnung herrscht in den Gemütern. Ihr hört 
Nachrichten, die kein anderes Ziel haben, als 
euch zu spalten und zu ‘schwächen. Die 
Wahrheit ist jedoch einfach. Wer sich nicht 
der Disziplin unterwirft, die ich von jedem 
fordere, bringt sein Land in Gefahr, Im Inter- 
esse Frankreichs habe ich beschlossen, die Be- 
fugnisse des Präsidenten Laval zu erweitern, 
um ihm zu ermöglichen, eine schwierige Aui⸗ 
gabe durchzuführen. Die Einigkeit ist heute 
mehr ‘denn je unbedingt erforderlich. Ich 
bleibe euer einziger Führer, Es gibt nur 
eine Pflicht: Gehorchen; nur eine Regierung: 
diejenige, der ich die Macht gegeben habe, zu 
regieren, und nur ein Vaterland, das ich 
verkórpere: Frankreich!” 

$ 

„Solr“ weist darauf hin, daß die neue Stel- 
lung Lavals eine Stellungnahme der franzósii 
schen Regierung enthalte. Marcel Déat hat mit 
großer Entschiedenheit die Rückkehr der Re- 


gierung nach Paris gefordert und erklärt, 


Laval könne jetzt befreit von dem Einfluß Dar- 
lans und anderen nicht weniger gefährlichen 
Persönlichkeiten ein Ministerium schaffen, das 
auf Qualität, seine Kraft und seine Homogenität 
gebaut wäre. Die meisten Franzosen würden 


nicht zögern, in den Reihen einer Einheitspartel 


sich dem Wiederaufbau des Landes zu widmen, 

Mit scharfen Worten unterstreicht Déat, daß 

die Agenten des britischen Geheimdienstes iu 
, der Umgebung des Marschalls Pétain selbst ge- 
standen hätten, : 


Der Verriter Giraud 


F Drahtmeldung unseres Kl.-Berichterstattora 
Brüssel, 21, November 


l ` Der Pariser Korrespondent von „Volk et 


Staat“ meldet, daß General Giraud nach seiner 
Flucht aus Königstein in Lyon ständig 
unter Bewachung gestanden habe. Diese Be- 
wachung wurde jedoch in letzter Zeit auf aus- 
drücklichen Befehl Darlans bis zu einem ge- 
wissen Grade aufgehoben. Zwischen dem 
1. und 7, November habe Giraud unter dem 
Vorwand, einen kranken Verwandten zu be- 
suchen, Lyon verlassen; tatsächlich sei er über 


die amerikänische Landung, die am 8, Novem» 


ber stattfinden sollte, unterrichtet gewesen 
und sei dem Angreifer entgegengefahren. 


Der Tag in Kürze 


Der Reichsmarschall hat als Präsident der Deut- 


schen Akademie der Luftiahrtiorschung-Relchemink"- 


ster Speer zum Ehrenmitglied‘ der Akademie ernannte 


In der Poliklinik Umberto 1. zu Rom wurde der 
europäische Kongreß für plastische Chirurgie er 
öllnet, an dem Vertreter von Deutschland; Italien, 
Kroatien, Spanien, Frankreich, Ungarn, der Slowakel 
und der Schweiz tellnehmen. Auf dem Kongreß soll 
in erster Linie die Frage der Prothese fir Kriegs 
verletzte erórtert werden, 


y 1 
Der spanischen Polizei gelang die Fesinahme eines 
der berúchtigsten roten Mörder aus der Zeit des spa- 


“nischen. Freiheitskamples namens Felipe Marcos 


Garcia, der u.a. auch an der Ermordung des Mär- 
tyrers der ‘nationalen spanischen Bewegung, Calvo 
Sotelo, betelligt war, 

Wie aus Oran gemeldet wird, sind dort auch 
einige Regimenter amerikanischer Negertruppen\ein- 
getroffen, die für die „Vereinigten Nationen” in. 
Nordalrika Krieg führen sollen, 


Der Generalgouverneur von Madagaskar, Annet, 
wurde von den Briten festgenommen und nach Dur- 
ban gebracht, wo er interniert wurde, 


delen, vom Mittelmeer kommend, In Gibraltar ein, 

Sieben franzdsische Olliziere, die sich welgerten; 
Marschall. Pétain zu verraten, sind In. Algier er 
schossen worden, ohne vor ein Krlegsgericht gestellt 
zu werden, 
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Kampf um Hammerkott | 
42) . 


Roman von Ernst Grau 


Als sie sich dem Schacht näherten, blieb 
er stehen und meinte: 

„Ich glaube, nach alledem {st es vielleicht 
das beste, Sie ziehen in die Villa hinüber, 
Fräulein Hämmerkott.. Darf ich dem alten 
Peddersen eine entsprechende Anweisung ge- 
ben?” 

Sie nickte stumm. Es war ja jetzt. alles so 
grenzenlos gleichgültig, Wenn morgen der 
Vater kam, würde sie mit ihm wieder hier 
Weglahren. f | 

Am Füllort war man damit beschäftigt, 
Meinders in den Fórderkorb zu betten, Als 
sie eben einsteigen wollten, kam Ihnen eln 
Mann aus der Strecke nachgelaufen, 

„Hier... Herr Direktor”, rief er atemlos 
vom Laufen, ,hier.., das habe ich drüben 
gefunden ..“ 

Alle sahen auf den kleinen blinkenden 
Gegenstand, den der Mann in Terbrüggens 
Hand legte, Renates Augen wanderten zu 
Hellingrath hinüber, in dessen Augen helles 
Entsetzen stand, Also doch, dachte sie 
und wandte sich ab. 

Damit mußte alles zu Ende sein. A 

„Wissen Sie, wem diese Wafle gehört . “ 
fragte Terbrüggen langsam und betont, w&h- 
rend er den Ingenieur scharf ins Auge faßte, 

Doch Werner hatte sich schon wieder dem 
Kranken zugewandt, Was hatte es für einen 


Zweck, hier zu stehen und sich herumstrel: „sich auch immer etwas eigenbrötlerisch zus „ 


in ärztliche Behandlung zu bringen, LM! 


` Hellingráth?”- 


ten, während der Mann dort vielleicht vers rückhlelt, so war er doch bel allen 
blutete, Dazu würde man später noch genúx ‚ten, jeder hatte ihn gern, i 
gend Zeit haben. Zunächst hieß es, Meinders } 
Bgeschick, des diese beiden Männer s9 
abnungslos betroffen hatte, Aber man hatte 
demgegenüber auch die Ereignisse des ver- 
gangenen Sonnabends noch in guter Erinne- 
Tung, man konnte, also nicht daran- zwelteln, 
dab es dabei zwischen Meinders und Doktor 
Hellingrath zu einem Konflikt gekommen war, 
der sich nun auf diese unsellge Welse entla- 
fragte Terbrüggen und stieg den hatte, * 
hinter Renate tn den Fórderkorb. 1 U Und im Mittelpunkt dieses Konflikts stand 

Ja...” kam es kurz und rauh zurück, | [eine Frau, die Tochter Walter Hammerkotts, 

Die ersten Nachrichten von den unhellvol- Denn das wurde zur größten Sensation 
len Vorgängen auf Schacht III schlugen in des Tages, als bekannt wurde, daß der alte 
Hammerkott überall wie eine Explosion ein, Peddersen die Sachen des Fräulein Schmidt 
Man wußte zwar noch nicht genau, wie sich in die Hammerkottsche Villa hinübergeschafft 
alles verhielt und worum es ging, man hatte hatte und daß dieses Fräulein Schmidt in 
nur erfahren, daß Meinders verwundet wor- Wirklichkeit Renate Hammerkott war, 


den sel und daß der mutmaßliche Täter in Nun war natürlich jeder sofort mit tau- 
Hellingrath zu suchen sel. og send kleinen Einzelheiten zur Hand, aus de- 

Meinders erfreute sich bei den übrigen nen er schon vom ersten Tage an gesehen 
Beamten der Zechenverwaltung im allgemei- haben wollte, daß es mit diesem Fräulein 
nen elner uneingeschränkten Beliebtheit. Er Schmidt etwas Besonderes auf sich haben 
hatte sich Ihnen gegenüber immer. als ein mußte. Mit einem Male war diesem und je- 
guter Kamerad gezeigt, kam jedem freund- nem schon längst die unverkennbare Fami- 


„So steigen Sie schon eln. Wir müssen 
uns beeilen, ehe es vielleicht zu spät ist.” 

Dabei fiel sein Blick auf Renate, In seiner 
Gradheit begriff er nicht, was in ihr vorge- 
gangen sein mochte, Was mochte sie in die- 
sem Augenblick von ihm denken,..? 


„Also die Waffe gehört Ihnen, Herr Doktor 


38 ung offen entgegen und ließ es sich vor lienähnlichkeit des Mädchens mit Walter 
allen Dingen nie entgehen, wenn er jemand Hammerkott aufgefallen, und so ging es In 
gegen Terbrüggen in Schutz nehmen konnte, Gerüchten und Vermutungen fort in allen 


Mit Hellingrath verhielt es sich ähnlich, 
Man wußte, mit welch zäher Energie er sich 
hier emporgearbeitet hatte, ohne dabei In ein 
übles Strebertum zu verfallen und wenn er 


Tonarten. Niemals hatte es ein interessante- 
res und ergiebigeres Thema gegeben, das 
gleichzeitig von allen Schauern eines geheim- 
nisvollen Kriminalfalles erfüllt war, 


Allerdings gab es in diesem Orchester = 


gut gelit- y auch vereinzelte Stimmen, die anderer Mel- 
nung waren. 
So bedauerte man überall von Herzen das 


„Ich will euch mal etwas-sagen, Kinder”, 
meinte der Kassierer Molters, ‚Ich halte dle 
ganze Sache nicht für so einfach, wie das aus- 
sieht, Dem Hellingrath traue ich eine solche 
Gemeinheit einfach nicht zu. Dazu ist er viel 
zu gerade, Wenn der wirklich etwas gegen 
Meinders gehabt hätte, dann wäre er auch 
hier oben frank und frei gegen ihn vorge- 
gangen, Das Ist meine Meinung." : 

„Gewiß, es paßt schlecht zu ihm“, stimmte 
man Molters zu. „Aber wer sollte es sonst 
gewesen sein? Terbrüggen vielleicht? Oder 
der große Unbekannte?" l 

„Nun, denkt doch mal ein wenig nach, 
Herrschaften“, beharrte Molters. „Das Ver- 
háltnis zwischen Terbrüggen und Meinders Ist 
doch auch gerade kein sehr glückliches ge- 
wesen, Das ist uns allen doch sattsam be- 
kannt. Meinders durfte sich mitunter , Bemer- 
kungen erlauben, auf die hin jeder andere 
von uns sofort. geflogen wäre, Bei Melnders 
dagegen schien es Terbrüggen immer ganz 
in der Ordnung zu finden.” 

„Molters hat ganz recht“, warf ein anderer 
ein, „Ich habe mir über das merkwürdige 


Verhältnis zwischen den beiden schon oft ge: 


gung den Kopf zerbrochen.“ 0 

„Und trotzdem seld ihr damit auf der fal” 
schen Fährte“, fertigte ihn ein Dritter ab: 
„Hellingrath soll doch ohne weiteres zugege- 
ben haben, daß ihm die Waffe, mit der ge: 
schossen wurde, gehört, Das entscheidet doch, 
so gern ich für Hellingrath eintreten würde.’ 

(Fortsetzung folgt) 
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Die , Fueligasse” tind andere Merkwürdigkeiten 


Eine novemberliche Wanderung durch Rom, die Ewige Stadt am Tiber / Von unserer Li-Sonderberichterstatterin 


In Rom gibt es eine Gasse mit dem immer- 
hin appetitanregenden Namen „Frebgasse“ oder 
Gasse des Genusses“ — Via della Cuccagna. 
Die französische Fabel versteht unter dem 
„Pays de cocagne" unser Schlaraffenland. 
Diese einstige Schlaraffenstraße, in der jetzt 
Nur noch einige Wirtschaften ihr dürftiges Da- 
Sein fristen, bildet heute einen dunklen Tunnel. 
Am Beginn dieser Gasse, am Corso Vittorio 

manuele, der beim St. Peter ausmündet, fällt 
ein Bauwerk durch den vorgewölbten Schwung 
seiner Linien auf, Dieser „Palazzo Massimo 


tian dereinst für seine Wasserschlachten her- 
richten ließ, nicht verdursten. Noch heute 
plätschern hier drei große Brunnen, und auch 
an Weinschenken herrscht noch immer kein 
Mangel. 


` Ein feuchter Scherz 


Die beiden berühmtesten Künstler Roms Im 
17, Jahrhundert, der Bildhauer Bernini und der 
Architekt Borremini, wären alles andere als 
gute Freunde und fügten sich allerhand Scha- 
bernack zu. Den besten Beweis, ihrer sich meist 


Im Tiefflug über brennende Olquellen 


Ein Helnkel-Kampfflugzeug He 111 braust auf dem Wege zur 
Ölleltung hinweg, die von unseren Truppen den Sowjets entrissen wurde, 


einer verbrannten Ölleltung, ` 


alle’ Colonne" mit seinen schönen Säulen und 
dem tiefen Durchblick in prächtige Höfe hat 
auch geschichtliche Bedeutung; denn an ‚dieser 
Stätte haben zwei Deutsche, Arnold Pannartz 
und Konrad Schweynheim, einst der päpstli- 
chen Kurie die ersten Folianten gedruckt, 


Der dicke und der dünne Wirt 
Lenkt man, vom vielen Schauen all der 
Sehenswürdigkelten Roms ermüdet, seine 
Schritte der langgestreckten Piazza Navona 
"zu, so kann man hier eines guten Schluckes 
gewiß sein. Behaglich sitzend beim Herrn Ma- 
Strantonio, dem dicken Wirt, der mit seinem 
dröhnenden Baß zwischen zwei „an sein Volk“ 
gerichteten Reden seinen Gästen das beste 
Beispiel gibt, kann man dann beobachten, wie 
links in dem etwas gedrungenen Palazzo Lance- 
lotti pünktlich um sieben Uhr ein weißhaarl- 
ger Diener die Fensterläden schließt, oder wie 
gegenüber die Carabinieri vor dem- langge- 
streckten Palazzo Doria-Panfili patrouillieren. 
Das heißt, jetzt kann man es nicht mehr, és 
ist etwas zu viel versprochen, denn vor einiger 
Zeit ist der dicke, gemútliche Wirt mit seinem 
Baß zu den Waffen gerufen worden, und er 
kann nun, mit gutem Beispiel vorangehend, 
seinen Gästen seine vorzüglichen Weine nicht 
mehr empfehlen. Dafür erfüllt er heute seine 
vaterländische Pflicht, 


Von dem mageren Wirt der gegenüberlie- 
genden, wegen der guten Küche sehr beliebten 
Trattorie „Zu den drei Pforten” kann man 
dies nun leider nicht behaupten. Wenn auch 
er diese seine Pforten schließen mußte, so 
nicht, um seinem Vaterland zu dienen, sondern, 

Well der Mann aus Gewinnsucht gegen die 
geltenden Vorschriften verstieß, Aber wenn 
auch der dicke wie der dünne Wirt ihre Pfor- 


ten schließen mußten, so wird man trotzdem 


auf einem Platze, den bereits der nicht in 
allerbestem Andenken stehende Kaiser Dom!- 


Berliner Brief der LZ. 


‘ 


Berlin, im November 
Daß auf einem Begrüßungsappell zu Ehren von 


ünderten und aber Hunderten von Relchsarbelts- 


dienstmaiden, die jetzt ihren Kriegshilfsdienst bet 
der Berliner StraBenbahn aufnehmen, auch 
Plabahau tführerin des Bezirks Berlin-Branden- 

rg zu 


reits 
ihnen gestanden, ihnen k 
sagt haben, Zum ersten Male aber stand 


während der halbjiihrigen RAD,-Zeit 


fesche Kipp! aufs dunkle Maar gedrückt, 
Uniform den beliebten Galopp-Wechsler, 


lebnisse, eigene Erfahrungen aus ihrem Fahr- 
N auf elner viel benutzten Linie bekannt- 
en. 


„Sprecht die Fahrgäste so an, 
rochen sein wollen: Höflich, zuvorkommend 


Verständnisvolli Dann werdet ihr einen Widerhall 
der keinerlei Ärger oder Mißstimmung 
ommen läßt, Die Berliner sind die nettesten, 
?riedlichsten Menschen, wenn man mit innen um- 
elchs- 
das 

. wo Arbeitsmaiden sind, die Sonne scheine, 
der Reichshaupt- 
am 
avon 
Arbeitsstätte, wenn er 


den, 


R 
eitstührer hat einmal den Satz gepri 


Ort 

Tragt diese Sonne in den Allta 

Stadt, laßt sie leuchten am frühen Morgen 

Witten Nachmittag, daß jeder einen Strahl 

in nimmt, wenn er an die 
den Felerabend fährt..." 


kuchen weiß... Und noch eins: Der 
a 


wees Berlinerin ist. Aber auch der 
met bald, daß unter der oft rauhen 
harliners ein gutes, warmes Herz schlä 
havPten alle, die im Verkehrsleben 


die 


nen sprach, erfüllte sie mit ganz beson- 
derem Stolz, Ihre Bezirksführerin mag öfter be- 
vor 
uge und gute Worte ge- 
sie als 
Waschechte Straßenbahnschaifnerin vor innen. Das 
über der 
so prü- 
fentierte sie sich Ihren Maiden, um ihnen eigene 


wie sie ange- 


Man freut sich dieser ermunternden, lebens- 

} Wrdigen Worte einer Frau, die selbst kelnes- 
Fremde spürt 
Schale des 
t, Das be- 
er Reichs- 
Ta ytstadt stehen. Der erste Einsatz der Arbelts- 
den im Schaffnerinnenkleld ist ausgezeichnet 


y (Presse-Hoffmann, Z.) 


in Künstlerfrägen Bufernden Gegnerschaft bil- 
det der Berninische Vierstrémebrunnen in der 
Mitte der Piazza Navona. In der Tai erheben 
die der Santa Agnese zugewendeten Flubgótter 
in unverkennbarer Abwehr und Entsetzen die 
Arme gegen Borrominis Kirchénfront. Ja, 
einem der Flußgötter Hat der spöttische Nea- 
politaner Bernini sogar ein Tuch in die Hände 


gegeben, mit dem dieser schaudernd sein Haupt 
verhüllt. Bernini war als Karikaturist viel zu 
bedeutend, um nicht die Komik seiner heftig 
gestikulierenden Meergreise und des in das 
Wasser hineinbrüllenden Löwen selbst zu emp- 
finden; ebenso hatte er auch all die zahlrei- 
chen Kunstkritiker der klassizistischen Zeit 
ausgelacht, die mit erhobenem Zeigefinger die 
ästhetischen Mängel dieses seines Werkes auf- 
zählten. Und geräde well Bernini diese Komik 
wollte, hat er auf diesem Platz, auf dem schon 
einst ein wenig ernst zu nehmender Römer- 
kaiser Wasserschlachten lieferte, diesen gan- 
zen Fastnachtswagen närrischer Gestalten ab- 
geladen. Rom verfügt wirklich über allzuviel 
ernste Strenge, so daß ein Mann wie Bernini 
sich diesen feuchten Scherz auf dem Platz des 
Marktgetriebes und des Volkes wohl erlauben 
konnte, k 


Der Tag senkt sich, Der weifhaarige Die- 
ner des Fürsten Lancelotti hat längst die Fen- 
sterläden des niedrigen Palastes geschlossen. 
Plötzlich sieht man erstaunten Auges deutsche 
Soldaten in Khaki-Uniform aus dem dunklen 
Tunnel der Via della Cuccagna hervortreten. 
Sie stutzen erst ein wenig, gehen dann ‘aber 
auf die Mitte des Platzes zu, und man sieht 
sie dann, lachend und scherzend über die „ent- 
setzten" Brunnenfiguren, Gesicht und Arme in 
das kühle Naß tauchen. Im glühend heißen 
Afrika wird sich dann sicher mancher von 
ihnen gern an den Kühle spendenden Brunnen 
auf der Piazza Navona in Rom erinnern, 


Die drei ,Barblerwappen” 


Nicht nur der berühmte Bildhauer Bernini 
mit seinen „entsetzten“ Brunnenfiguren auf 
der Piazza Navona in Rom, nein, auch andere 
humorliebende Künstler erlaubten sich in ihrer 
architektonischen Sprache Seitenhiebe auf die 
Zeit. Warum sollte ein Papst Pius VI. nicht 
aus einer Barbierfamilie stammen? Gewiß, 
offen brachte man das nicht zum Ausdruck, 
aber durch einen etwas boshaften Scherz eines 
Künstlers ließen sich doch an der unter Papst 
Pius VI. im Jahre 1546 — nach einem Entwurf 
Michelangelos — erbauten Porta Pia so leicht 
und so gut Ornamente “anbringen, die ein 
wissendes Auge und ein in seiner Zeit sich 
auskennender Geist sofort als drei Rasierbek- 
ken mit einem Stück Seife darin und einem 
darumgelegten fransenverzierten Handtuch er- 
kennen ließen. Eine jener amüsanten barok- 
ken Spielereien, denen man in Rom so häufig 
begegnet . i 


Ju 16000 Meter Höhe sommerliche Hitze 


Merkwürdige Ergebnisse der Erforschung höherer Luftschichten 


Früher herrschte die Ansicht vor, die Tem- 
peratur in höheren Luftschichten verringere 
sich um.so mehr, je weiter man nach oben 
vorstoße, Durch die Erforschung der höheren 
Luftschichten ergab sich aber genau die gegen- 
teilige Beobachtung. In einer Höhe von un- 
gefähr zehn Kilometer ist eine durchschnitt- 
liche Temperatur von minus fünfzig Grad an- 
zutreffen, über diese Höhe hinaus jedoch hat 
sich ein allmählicher Anstieg der Temperatur 
feststellen lassen, Bei dem Stratosphärenflug, 
‚den der belgischen Physiker Alfons Piccard im 
selbstkonstruierten Ballon im Jahre 1931 un- 
ternahm, trat in etwa 16000 Meter Höhe eine 
Erwärmung der Gondel fast bis zur Unerträg- 
lichkeit ein. Durch weitere Ermittlungen ge- 
langte man zu der Feststellung, daß in fünfzig 
Kilometer Lufthóhe plus 37 Grad anzutreffen 
sind, eine Temperatur also, die sich bereits für 
die Erde als abnorm warm bezeichnen läßt, 
Wie es heißt, sollen in noch größeren Höhen 
Temperaturen üblich sein, wie sie auf der Erde 
selber auch im Rekordhitzesommer nicht auf- 
treten? Die Erklärung hierfür soll darin zu 
suchen sein, daß in der Stratosphäre die Son- 
nenstrahlungskraft auf die dort anzutreffenden 
reineren Gase eine weit ea tg bpd Wir 
kung hat. Außerdem hat man auch die chami- 


Junge Maiden als’Straßenbahnschaffnerinnen 


dem 


fertig geworden mit dem elligen Berlin; u 


zweiten Einsatz ging es nicht anders. Und 
dritte, der jetzt seinen Dienst antritt, hört es aus 
dem Munde der Bezirksführerin selber, So atehen 
Arbeitsmalden und Stabshauptfdhrerin mitten im 
Leben der Reichshauptstadt; da, wo der Verkehr 
am lebendigsten und schnellsten pulst is 


Statlstikern entgeht bekanntlich nichts. Sie wis- 
sen nicht nur, was und wieviel auf den Kopf der 
Bevölkerung „tält“, sie wissen auch, wieviel die- 
ser und jener Berlfsstand zu 22 Rein hat. So 
8 ein Berliner Müllträger. täglich 200 Zent- 
ner, 


haft zu werden. 
Müllanfalles wird 


plätzen 
Bahnhöfen zur Verladung nach auswärts 
bringen, 


schen Umsetzungen infolge Sonneneinstrah- 
lung und Einstrahlung aus dem Weltenraum n 
Betracht zu ziehen, die der Temperatursteige- 
rung förderlich sind, 


i 


$ 


f 

m ejne Vorstellung von der ungeheuren 
Leuchtkraft der Sonne zu geben, hat man das 
von ihr ausgehende Licht mit kiinstlichen 
Lichtquellen verglichen, Diese Vergleiche be- 
wegen sich zugunsten der Sonne in riesigen 
Zahlen. Messungen ergaben, daß das Sonnen- 
licht 200mal so hell ist als elektrisches Licht, 
Das vom Vollmond ausgehende ‚Licht ist mehr 
als 600000mal schwächer als das der Sonne. 
Und dennoch ist, nach den Ergebnissen astro- 
physikalischer Forechungen, die Sonne, die von 
der Erde rund 150 Millionen Kilometer ent- 
fernt ist, nur eln Zwerg an Leuchtkraft gegen 
andere, allerdings unendlich weiter entfernte 
Himmelskórper. So úbertrifft die Leuchtkraft 
des Sternbildes Dorado oder Schwertfisch das 
der Sonne noch um das Dreihundertfache, ; 
Würde dieses Himmelsgebilde der Erde so 
nahe sein wie die Sonne, so würde die Tem- 
peratur auf der Erde ungefähr auf 7000 Grad 
Wärme steigen. 


Man (die Berliner betrachten Ihn nun 
einmal als Maskulinum, obwohl der Große Du- 
den ihn als slichlich, bitte, nicht nebensichlich, 
abtut) es wirklich in sich hat, beweisen stolze Er- 

ebnisse. So en in einem Jahr auf den Ab- 
adeplätzen allein 3253 Tonnen Weißblechdosen ge- 
sammelt, die sich durch fachgemäße Entzinnung 
wiederum in fast 41000 Kilo Zinn verzauberten. Und 
diese Verwandlung wiederum ersparte rund 10 900 
Mark Devisen. Geld liegt also wirklich auf der 
Straße. Im Müllelmer sogar, wenn man es nur 
zu finden weiß... 


„Grevasalvas”— Kurt Kluges Vermächtnis 


Kurt Kluge ist als Dichter des „Herrn Korttim“ 
und der ,Znubergelge" als Frühvollendeter und 
als festumrissene Persönlichkeit in die Geschichte 
des deutschen Schrifttums eingegangen. Es eont- 
spricht dem Wesen dieses Spätgereitten, wenn 
etzt der Betreuer seines Lebenswerkes, der Ver- 
ng J. Engelhorns Nachf. Adolf Spemann, Stutt- 
gart, mit stinem ersten, 1929—31 geschriebenen Ro- 
man „Grevasalvas' ein Werk herausbringt, das in 
keiner Weise dem Lebensbild Kurt Kluges wider- 
spricht, sondern schon alle Wesenszüge des „Herrn 
Kortúm'" und der „Zaubergeige" enthält, Kluge 
nennt den. Roman „Die Geschichte eines entfach- 
ten Menschen", Es {st in der Tat der Protest eines 
Künstlers gegen Fach und Norm, der Aufstand 
einer schöpferischen Seele gegen trockenes Buch- 
stabengelehrtentum, gegen Aktenwissenschaft und 
Regalgelehrsamkeit. „Wir Vierzigmenschen", be- 
kennt der Bildhauer Wingen, der Held des Romans, 
„mtissen schaffen‘, und an anderer Stelle heißt es: 
„Nur wenn Werk aus dir fließt, bist du nicht ein 
morscher Brunnen, sondern noch eine Quelle," 
Well er fürchtet, daß ihn das Fachgelehrtentum 
totschlägt und seine schöpferische bendigkelt 
verkümmern läßt, entflieht Wingen zu sich selbst 
und sucht in Grevasalvas, einem kleinen Bergdort 
im Bannkreis von Nietzsches Sils Maria, seln Ich, 
Diese Philosophie Wingens Ist echter uge. Ent- 
fachung, Entfesselung aus den Gebundenhelten 
des Fachwissens und der Norm heißt nicht Ent- 
wurzelung. Im Gegenteil, Wingen bekennt: „Unser 
Geist dampft aus der Erde. Er steige noch so 
hoch — der Erdgeruch, der duftet aus der braunen 


/ Daß der 


Krume nuch,“ Hier spricht der Bildhauer und Erg: . 


islands Beschützer 


Aus Island, das jetzt von den Briten 
geräumt und ganz den Amerikanern über- 
lassen worden ist, wird gemeldet, daß dio 
USA.-Besatzungstruppen den Bauern die 


Schafe stehlen und Jagd auf die streng 
geschonten Singschwäne machen. 


Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien". 


„Colonel, Ihre Soldaten schießen auf unsere 
Singschwäne!“ 

„Da sehen Sie, wie großartig die USA, im 
Luftkampf ist!“ 

„Aber sie töten auch unsere Schalel” 

„Ja, wissen Sie denn nicht, daß eine sieg- 
reiche Armee auch im Bodenkampf aul der 
Höhe sein mußt?" 


Was alles in der Welt passiert 


Ein Marder verteidigt sein Leben 


Schweinitz, Bei einem Landwirt hatte sich ela 
Marder In der Scheune eingenistet, wo er endlich ent- 
deckt werden konnte, Als ihm der Besitzer der Scheune 
ans Leben wollte, griff der Marder den Mann tauchend 
an, und auch zwei Katzen, die sich ihm enigegensteliten, 
schlug er siegreich in die Flucht. Als er nun aber aus der 
Scheune entweichen wollte, wurde er doch von seinem 
Schicksal ereilt, Ein Soldat, der sich im Hintergrund als 
„Reserve aufgestellt hatte, versetzte ihm mit seinem 
„Kuobelbecher‘ einen solch wohigezielten Tritt, daB er ge 


gen die Mauer flog und seine Räuberseele aushauchte, 


„Rüberahl“ gestorben 


Múglitz (Sudetengau). in Groß Poldi bel Múglita 
starb der Bauer Josef Kögler im 93. Lebensjahr, Er Hatte 
einen riesigen Bart und war als „Rübezahl!“ in der ganzen 
Umgebung gut bekannt. Vorsorglich hatte er sich schon vor 
vielen Jahren seinen Sarg machen lassen, den er in seiner 
Stube aufbewahrte, Als Heimatforscher und elfciges Mitglied 
des Miglitzer Museumsvereins war er weit über die Gren- 
zen des Kreises bekannt, Am Ausbau des Müglitzer Mu- 
seums hatte er lebhaften Antell genonmen, 


Skelett eines Riesen gefunden 


Brünn (Protektorat). In der Umgebung der Gemeinde 
Mistersing bei Gaya wurde dieser Tage ein menschliches 
Skelett von riesigen Ausmaßen gefunden, Es war das Ske- 


leit eines Mannes, der nach den vorgenommenen Messun- 
gen 2 Meter 20 Zentimeter groß war, Die Stärke der Kno- 
chen und die Lage, in der sie gefunden wurden, denten 
au 5 daß dieser Riese vor 4500 bis 5000 Jahren ge- 
e at, 


Zum 175. Geburts- 
tag Andreas Holers 


Am 22. November 
1767 wurde in St. 
Leonhard im Pas- 
salertal Andreas Ho- 
fer geboren, dessen 
Kamp! für die Be- 
frelung Tirols zu 
f einem der volkstün- 
lichsten Heldentieder 
der deutschen Gè- 
schichte geworden 
Ist, Am Berge Isel be- 
siegte er den franzd- 
sischen Marschall Le- 
tevre, Später wurde 
er verraten, gelan- 
gengenommen und 
aul Beichl Napoleons 
MN in Mantua erschos- 
i sen. (Scherl, ZM.) 


gue Kluge zu uns, der ebenso das Erz wie das 
ort in Form zu zwingen wußte und dessen Le- 
ben ein einziger Protest gegen den seelenlosen 
Intellekt war. Der Roman „Grevasalvas'' Ist eine 
seltsame Mischung von Dichtung und Wahrheit, 
von Philosophie und Leben, aber er wächst aus 
der Landschaft und aus der Erde der Heimat, wie 
der unvergängliche, „Herr Kortum“ mit seiner 
praktischen Lebensphilosophle. Wingen ist ein 
fanatischer Lebenssucher wie Kortüm, ein Rebell 
gegen eine Zeit ohne Seele, die das Leben in Fä- 
cher auftellt, anstatt es zu leben. Es ist das fana- 
tische Drängen eines suchenden Menschen zum 
Ganzen. „Ohne Stoff formen“, sagt Wingen, „das 
ist höchste Kunst. Denn ohne Stoff kommt man 
zur Seele und zum Ewigen.“ So wird Wingen ein 
Ebenbild Kurt Kluges selbst, der in diesem Roman 
zelne Selbatbiographle in dichterischer Verklärung 
gibt, wie in Vorausahnung, daß ihm der Tod die 
Feder aus der Hand ıreißen würde, ehe er seine 
eigentlichen Lebenserinnerungen geschrieben hatte, 
Dieser Wingen, in dessen Gottschau und Alltags- 
philosophie seine Frau tritt wie eln großes: Kind 
in der Ansehung seiner Sendung und doch als Er- 
fúllerin seines Vermiichtnisses im Kind, dieser 
Wingen, der planmäßig den Sinn des Lebens im 
Weltall sucht und in dessen Daseln immer wieder 
der Eros als Gruß der Erde eingreift, ist der Dich- 
ter Kluge selbst, am echtesten dort, wo das Wort 
seiner Erinnerungen Musik wird, wo es klingt wie 
das Glockenmetall, in dessen Welt der Erzgieder 
Kluge zu Hause ist, Es gibt eine Stelle in diesem 
elgenwilligen Roman, die unverfälschter Kluge ist, 
die das Erbe von Langemarck deutet, das Kurt Kluge 
durch seinen Tod auf den flandrischen Schlacht- 
feldern so mlinnlich erfüllte. Da ist eine Vision 
aus Flandern, als der Krieg seine Fackeln über 
dem Land von Ypern und Becelaere aufsteckt und 
wo sich dem Dichter die Bahnen der Geschosse In 
Musik auflösen und zur Appassionata werden, eine 
Vision, die durch die rauhe Wirklichkeit des Krie- 
ges zerstört wird: „Am anderen Nebelmorgen um 
7. Uhr zerreißt der Schirm der Appassionata, hebt 
sich der Himmel des fernen Gottes in den leeren 
Weltenraum und senkt sich das Stahlzelt der Ge- 
schosse auf unsere Körper, Wir greifen an..." 
ERBE ac hel el das soldatische Vermächt« 
ur u +] 
nls ges, Dr. Kurt Pfeitier 


\ 


tag in Zikmannstacke 


Bauernháuser auf Holz 


Die schönen Holzabzeichen mit Typen deutscher 
Bauernhöfe werden sicher allgemein Gefallen fin- 
den, wenn sie heute und morgen von Angehörigen 
der SA., 44, des NSKK, und des NSFK, angeboten 
werden, 

Übrigens dazu noch einen Wink: Viele 


unter 
uns haben es seinerzeit übersehen, die außer 


Kurs 


gesetzten Kupfer- und Nickelmünzen vor Ablauf 
der Einlösungsfrist auszureben oder gegen Kurs- 
tählges Geld umzuteuschen. Dei einzelne katui 


(Foto: Relchsbildarchiy Gutjahr) 
damit nichts anfangen; in der Masse gewinnen 
diese Münzen aber an Bedeutung und können 
uütxlicheren Zwecken zugeführt werden, 

Das Kriegswinterhilfswerk 1947/49 gibt Gele- 
genheit, uns dieser auger Kurs gesetzten Münzen 
auf bequeme Art zu enfledigen, indem wir sie bel 
der Reichsstraßensammlung neben unserer üli- 
chen Spende in die Sammeiblichsen der ehrenamt- 


lichen Helfer stecken, Wir geben damit diesen für 
uns wertlosen Münzen eine neue Bestimmung und 
stellen sie in den Dienst jener Kraft, die uns den 
Endsieg sichert. 


Feierftunde am Totenfonntag 


Am Tolensonntag bringt der Großdeutsche 
Rundfunk in der Zeit von 10.15 bis 11 Uhr eine 
Feierstunde zur Sendung, in der Frau Anne- 
marie Mólders, die Mutter unseres Fliegerhel- 
den, und Ernst Laudin, der Vater zweler ge- 
fallener Soldaten, sprechen werden, 


Ohne Bozugscholn auf die Zwelte und Dritte Rolche- _ 


Klelderkarte, Um aulgetretenen Zweifeln entgenenzutreten, 
wird von amtlicher Seite darauf hingewiesen, daß im Ge 
gensatz zur Vierten Relchskiciderkarte sowohl auf die Zwel- 
ten als auch auf die Dritten Reichskleiderkarten Winter- 
mintel, Herren- ung Knahsnanzlge sowle deren Einzeltelle 
Oder der zur Herstellung derselben benötigte Oberstoft 
während ‚der gesamten Lavtzelt der Zweiten und Dritten 
Reidiskleiderkasten ohne Bezugschein auf Bezugabschnitte 
der Zweiten und Dritten Reichsklelderkarte hezogen werden 
können. Wie seinsrzeit beknnnigereben wurde, Ist die Gel- 
tungsdauer det Zweiten Roidhskielderkarte bis zum 31, 
August 1943, die der Dritten Reichskleiderkarte bis zum 
30, Juni 1944 verlängert worden, 


Wir verdunkeln von 16.45 bis 6.50 Uhr. 


30000 verbefferten ihre Berufsausbildung 


Überblick über vielseitige Arbeit im Berufserziehungswerk der Deutschen Arbeitsfront 


Wenn man bedenkt, dad 


erst vor zweleinhalb Jah- 
ren. mit dem Aufbau der 
Berufserziehuna - in Litz- 
mannstadt begonnen wurde, 
so darf man feststellen, dab 
in dieser verhältn'smäßig 
kurzen Zeit recht viel qe: 
schallt wurde. Im Januar 


1940 wurden die ersten bel- 
den Lehroemeinschaften in 
Stenografie durchqetührt. 
Damals waren weder eln 
eigener Schulungsraum noch 
irgendwelche Unterlagen 
vorhanden. So mußte men 
in verschiedenen Schulen 
Räume mieten um diese 
wen gen Lehraänge durch- 
zuführen. 

Mit dem August 1940 be- 


kom das Berufserzlehungs- 
werk dann einen starken 
Auftrieb, Es wurde aus 


einem Nichts heraus etwas 
geschaffen, das heute mit 
jeder Großstadt des Alt- 
reichs standhalten kann. Mit 
Abschluß das Jahres 1940 wurden 166 Lehraemein- 
schalten eröffnet, Das Jahr 1941 brachte mit se nen 
356 Lehrgemelnschaften die Arbeit des Borufs- 
erziehungswarkes sehr welt vorwärts, Inzwischen 
wurde eine ehemalige deutsche Schule übernommen, 
in der in 14 Ubungsräumen die verschledensten Lehr- 
gomeinschaften durchgeführt wurden, Dazu kam ein 
weiteres Berulserziehungswerk in der Ludendorff- 
straße, in dem ein Vortragssaal eingerichtet und 
das technische Zeichnen und andere technischen 
Lehrgemeinschaften in sechs dafür hergerichteten 
Räumen durchgeführt wurde, In diesem Hause wur- 
den im Vorträgssaal Vorträge, Vortragsreihen, Licht 
bilder und Filmvortráge für die verschiedensten Be- 
rufszweige durchgeführt. Aber auch diese Räume 
reichten nicht aus, und es wurde ein drittes Berufs- 
erziehungswerk am Grünen Ring fertingestellt, das 
für Lehrgemeinschaften in Stenogräfie benutzt wird. 

Die großen Erfolge nicht nur hinsichtlich der 


„Zahl der Lehrgemeinschäften, sondern insbesondere 


im Hinblick auf die gründliche Ausbildung und Be- 
rufsertiichtiqung haben die Nachfrage nach Lehr- 
gemeinschaften stark erhöht. Monat für Monat gehen 
1500 bis 1800 Neuanmeldungen von Teilnehmern für 
die verschladensten Lehrgemeinschaften ein, 80 
wurden im Monat Oktober dieses Jahres allein 82 
neue Lehraemeinschaften begonnen, Der 
November wird diese Zahl noch welt úberstelgen: 

Die insgesamt 24 Ubungsräume des Bertfserzie- 
hungswerkes reichen bei weitem nicht aus, die Lehr- 
gemeinschaften zu fassen. Es wurden daher auch 
eine ganze Relhe von Taneslehraemainschaften ein- 
gerichtet, um jedem Schaffenden die Möglichkeit zu 
geben, seinem jeweiligen Wunsch auf Berufsertüch- 
tigung nachzukommen. 

In der Fridericusstrafe ist ein Bauhof entstan- 
den, der 60 Jungarbeiter für Maurerarboíten aus- 
richtet, 

Dar Schweißlerlehrzug, der im vergangenen Jahr 
im Mai seine Zelle hlor aulschlug, hat über 400 Men- 
schen im richtigen Schwelßen Ausaehildet. Auch in 
diesem Jahr wird der Schwelßerlehrzug nach Litz- 
mannstadt kommen, um dem schaffenden Menschen 
nicht nur die Grundlage, sondern die Weiterausbil- 
dung in der Schweißtechnik zu geben, Die Anmel- 
dungen für diese Lehtaeme'nschaft im. Atitogen- und 
Eleklroschweißen sind bereits, in einer stättlichen 
Anzahl vorhanden, 


12800Jugendlicheinder HJzufammengefaßt 


Unsere Jugend liegt uns besonders am Herzen / Arbeit des Kreiskulturringes der NSDAP, 


Der Jugendarbeit widmete Kreisieiter 
Waibler in seinem gronen Hechenschafts- 

bericht folgende Ausführungen: 
Besonders am Herzen liegt uns die Jugend, 
Gerade bei der HJ, werden die Führer laufend 
zur Wehrmacht einberufen, Ständig müssen 
neue und immer jüngere Führer für den Dienst 
herangebildet werden, Daß in einer Industrie- 
großstadt, wie hier, auf den Jugendlichen — 
gerade im Kriege — mehr Gefahren lauern, 
sei nur nebenbei bemerkt, Insgesamt befinden 
sich bei der HJ. 5020 Jungens, im Deutschen 
Jungvolk 2735, der BDM. zählt 1867, der Jung- 
mädelbund 2086 Mädel; im BDM,-Werk „Glaube 
und Schönheit" sind 551 Mädel zusammengefaßt, 
Das sind zusammen 12800 Jugendliche, deren 
Erziehung in den Händen nur weniger Führer 
und Führerinnen liegt. Was Ich schon am An- 
fang meines Berichtes bei den Erwachsenan 
erwähnte, trifft bei den Jugendlichen noch im 
besonderen Maße zu. Die bisherige schulische 
wie auch berufliche Entwicklung war ebenso 
verschieden wie die Vorausselzungen, unter 
denen sie im Elternhause aufgewachsen sind, 
Der eine Junge stammt aus Litzmannstadt, der 
andere aus Riga, der nächste aus Bessarabien, 
dazu die Mädels und Jungens aus dem Reich, 
Hier muß am allerersten die wirklich groß- 
deutsche Gemeinschaft und Kameradschaft ge- 
bildet werden; denn wenn auch hier bel diesor 
Jugend noch Gegensätze aufrechterhalten 
würden, dann wäre die uns vorschwebende 
vorbildliche grobdeutsche 'Volksgemeinschaft 
In diesem neuen Ostraum auch In der kommen- 
den Generation Wieder nur eins halbe Sache, 
Von den vielen Sondereinrichtungen der 
Partei will ich nur eine kurz herausgreifen, 


£. 2.-Spott vom Tage 


Der Kreiskulturring der NSDAP, der 
seit 1½ Jahren unter der bewährten Leitung 
unseres Oberbürgermeisters steht und in dem 
bekanntlich alle kulturellen und unterhalten- 
den Veranstaltungen der Partei — insbesondere 
der NS, Gemeinschaft „Kraft durch Freude“ — 
und Stadtverwaltung geplänt und durchgeführt 
werden, hat eine so große Anzahl von kultu- 
rell hochstehenden Darbietungen gebracht, daß 
selbst ein Mensch mit hohen Ansprüchen zus 
frieden sein kann und muß. Es kann sicher- 
lich niemand mehr von einer kulturlosen Stadt 
reden, wie dies früher mancher so oft getan 
hat, um damit zu zeigen, welch hochgebildeter 
Mensch er eigentlich ist. Er findet in den 
Veranstaltungen des Kreiskulturringes auf dem 
Gebiete der Musik, im Theater und in sonstigen 
unterhaltenden Darbietungen alles, was er 
billigerweise im Kriege in einer Großstadt ver- 
langen kann. Im übrigen haben auch die dies- 
jährigen Kulturtage im September wieder ge- 
zeigt, welch gute Kräfte sich schon hier in 
Litzmannstadt befinden’ und laufend hierher 
verpflichtet werden, 

Mit dem 8. November sind wir nun drel 
Jahre im Reichsgau Wartheland und damit 
im Großdeutschen Reich. Aus den 80000 Deut- 
schen des Jahres 1939 sind nunmehr 150000 
aus allen Gauen und Siedlungsgebieten des 
Deutschtums geworden. Tausende sind im 
grauen Ehrenrock der deutschen Wehrmacht 
Kämpfer an allen Fronten des jetzigen großen 
Freiheitskampfes geworden, Mancher von ihnen 
wurde verwundet oder hat sein Leben für die 
Freiheit seines Volkes gegeben, Diese Opfer 


verpflichten uns zu höchstem Einsatz aller un 


serer Kräfte, 


Im Feldhandball treien wir jetzt in die minterlihe Spielpanse 


Auf Grund der in den beiden Vorwintern hier 
gemachten Erfahrungen‘ bezüglich des Handball- 
spieles hat sich der Bezirkatachwart für Handball, 
Stadelhofer, entschlossen, Infolge der eingetrete- 
nen külteren Witterung von der Yo der 
Feldhandballspiele vorlätifig abzusohen. Die Pflicht- 
spiele sind ja bei uhis in Litzmannstadt sowelt vor» 
angetrieben, dan eine Terminnot nicht zu betürch- 
ten iat. Trotz dieser Unterbrechung wird der Stat- 
ztelmeister termingemäß nach Posen gemeldet wer- 
den können, 

Die Handballer vorlegen ihr Titigkeitéfeld nun 

vom Feld in die Halle, Am 0, Dezember beginnen 
bereits hier die Spiele der Hallenhandballrunde, an 
denen sich sowohl unsere Männer als auch un» 
sere Frauen in erfreulich großer Anzahl beteiligen. 
Die HJ.-Sporthallo hat vergangenes Jahr den Bë- 
weis erbracht, daß sie far Hallenhandhall vollig 
eolanet ist, Außer den ee der Hallenhand- 
alirunde ist tür den 26, und z. Januar ein Hal- 
lenhnndballturnier vorgesehen, Wir dürften also 
damit rechnen, dan uns im Laute des Winters auf 
dem Gebiot des Handballsportes viel Gutes gebo- 
ten werden wird. 

Das Hallenhandballspicl bedingt tür jeden 
Handballspieler eine Umstellung, Wenn er vom 
Feld in die Halle konunt, Dic Regeln sehen fur die 


Halle einige Anderungen vor. Sie bedingen, dan 
das fanse Spiel hehen auf viel höhere Schnel- 
ligkelt abgestellt werden muß, Erfreulich ist, dan 
an d andballrunde auch einige aukwir- 
tige Mannschaften, wie Ostrowo, Lentschütz usw, 


télinehmen, so dab wir auch einmal hier Ver- 
gleichsmöglichkeiten haben. 


Fußball in Kalisch 


Am Sonntag um 14 Uhr stehen sich im Jahns 
stadion die ersten Mannschaften der Sportgemein- 
schaft Kalisch un der Sportgemeinschaft der 
Ordnungspolizei Kalisch im Fußball-Freundschafts- 
spiel gegenüber: 


Schikurse im Riesengebirge 


Der Sportgau Wartheland den NSRL, führt in 
der Zeit vom 1. 1, bis 14. 9. 1949 in Patzer (Rie- 
sengebirge) fünt Schilehrgänge von je 7 bis 13 
Tagen Dauer und vier Schitourenwochen von je 
aun Dauer tan Anfinger und Fortgeschrittene 
durch. Die Lehrgänge werden von gen ften Fach- 
warten des NSRL, geleitet und werden dem Ge 
übten und Anfänger in gleicher Welse gerecht, 
Meldungen sind belzelten, an das Sportgauamt Pos 
sen, Wilhelmstraße 20, zu richten, 


Eine vielfältige Auswahl von Lehrmitteln steht zur 


Verfügung 
(Aufn: Jarkow) 


In einem der Räume des Berufserziehungswerkes 
der Doutschon Arbeltafront In der Melsterhauwstraße 
ist ein Lehrmittelsaal eingerichtet worden, 
in dem nicht nur eine Ausstellung der vorhandenen 
Lehrmittel, die für die einzelnen Lehrgemeinschäften 
verwendet werden, gezeigt wird, sondern auch fast 
sämtliche Lehrschriften der Lehrmittelzentrale der 
Deutschen Arbeltstront. — In einem weiteren Raume 
dieses Hauses ist für dit Verkaufskunde eine Móg- 
lichkeit geschaffen, dem Teilnehmer nicht nur theo- 
retisch, sondern auch praktisch das Verkoulssystem 
zu erläutern, Auf einem erhöhten Podium befindet 
sich ein vollkommen elngerichtetes Einzelhandels- 
2 mit ‚zwei groben, stattlichen Schaufenstern. 
So efhalten die Teilnehmer eine gründliche Ausbil- 
gong in der Verkaufstechnik für den praktischen 
all, f 

Außer diesen überbetrieblichen Berufserzichungs- 
werken hat die Hauptabtellung für Berufserziehung 
und Betriebsführung in Litzmannstadt, um dem 
Mangel an Ubungsräumen zu begegnen, auch be - 
triebsgebundene Maßnahmen in den einzel- 
non Betrieben durchgeführt. Es laufen z. Z, 30 Maf 
nahmen; die im Anschluß an die Arbeitszeit in den 
Betrieben durchgeführt werden, 


Die Krönung aber dieser batriebsnebundenen 
Maßnahmen ist die Errichtung eines betriebsqebun- 
denen Berufserziehungsworkes. Solche sind bereits 
von der Deutschen Arbeitsfront in zwel Betrieben 
eingerichtet worden. Eine ganze Anzahl neuer bè- 
triebsqebundener Berutserzlehungswerke sind in Vor- 
boreitung und werden demnächst auch eröltnet. 

Um den Teilnehmern der kaufmännischen Berufe 
eine Möglichkeit zu geben, ihr berufliches Können 
auszubauen, wurde die Arbeit der Obungs- 
firma (Scheinfirma)- aufgenommen, Bis jetzt sind 
zwei solcher Ubungsfirmen eingerichtet worden, die 
regelmäßig einmal in der Woche stattfinden und gut 
besucht warden, 

Auch die versehrten Soldaten werden, wie wir 
berichteten, im Linksschreiben im Berufserziehungs- 
werk der Deutschen Arbeltsfront Ausdebildet, Der 
Erfolg und die Dankbarkeit der versehrten Soldaten 
sind sehr groß. 

Eine Anzahl von betrlebsgebundenen Lehr# 
werkstätten hät die Hauptabtellung Berufs- 
erziehung und Betriebsführung in diesen zweieinhalb 
Jahren ihres Bestehens eingetichtet oder deren Eln- 
richtung veranlaßt. Auch ist eine Reihe von Gemein- 
schaftslehrwerkstätten ih Litzmannstadt für die Tex- 
tilindustrie entstanden., 

Die verschiedensten Relchsschulen der Deutschen 
Arbeitsfront wurden von Betriebsführern und be- 
trieblichen Führern auf Veranlassung des Berufs- 
erziehungswerkes in Litzmannstädt stark besucht. 

Die Betriebe zeigen ein reqes Interesss an der 
berufserzieherischen Arbelt der Deutschen Arbeits: 
front, Zum Dank für diese Tätiakelt ist das Lel: 
stungsabzeichen für vörbildliche Berufserztehung 
einer, Reihe von Betrieben zugesprochen worden. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß 
im Berufsertiehungswerk der Deutachen Arbeitsfront 
in Litzmannstadt insgesamt 930 Lehrgemeinschalten 
mit über 30000 Tellnehmern in diesen zweieinhalb 
Jahren durchgeführt wurden. 


Flimvorlührung der DAF. Am morien Sonntag bringt 

die Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront eine Wieder: 

holung des interèssanten Filmes Pionier der deutschen 

Technik", def über die Krupp-Werke in Essen berichtet; 

Die Anfangszelten sind geändert, und zwar beglunt die Vors 

Hy yt RU Capitol” um 9.30 Uhr und Im Gloria" um 
A t 


Wietschaft der £. E. 


Der Achlenfchut für Südfrankreich 


in der neuen Deutschen Wochenschau, 


Die neue Deutsche Wochenschau be 
ginnt mit Aufnahmen von den Felern zum 9. Ne- 
vember. Der Führer spricht in München zu semer 
Alten Garde. 

In überzeugenden Bildern erleben wir dann 
die Abwehrbereitschaft der deutschen Wehrmacht 


in Norwegen, Die ganze buchten= und Norden- 
reiche Küste ist mit zahllosen Geschützen aller 
Kaliber und mit schweren Bunkern gespickt. 


Es folfen Aufnahmen von der Beschießung der 
Inselfestung Kronstadt; sie wurden auf 15 km Ente 
fernung mit einem Teleobjektiv gemacht. Deutlich 
erkennen wir die Einschläge. Durch die Angriffe 
unserer Kamplíilugzeuge und durch den Bechu 
unserer Artilerie wird in diesem wichtigen bine 
fuhrhafen und Umschlageplatz der Sowjets jeder 
Verkehr lahmgelegt. 

Der Schluß der neuen Deutschen Wochenschau 
gilt der Abwelir der, wmerikunischsenglischen 
Raubpliine gegen Europa; Auf Befehl des Führers 
treten deutsche 'mototislerte Verbinde den Durch- 
marsh durch das unbeselzte Frankreich zur Mit» 


telmeerkste an. In den Straßen der Stidte sam- 
melt sich die Bevölkorung — sie weiß, daß die 
deutsche W nacht nicht als Feind des franzó- 


sischen Volkes kommt. Marseille Ist erreicht — am 
Triumphbogon vorbei rollen unsere Panzer, Die 
Ceutsche Wehrmacht sichert jetzt auch die Küste 
Südfrankteichs gegen jeden feindlichen Angrift: 


Zeitgemäßer Komödienftoff 


. Über den elgonen Schatten zu springen, bes 
deutet eine erhebliche seelische Strapazlerung, 
und Konvention nennt man das Abkommen, dás 
zur Vermeidung dieser Scolenakrobatik getroffen 
ist, Konvention begünstigt die Träghelt des Hor- 
zens und läßt Menschen und Völker in geistigen 
Winterschlat verfallen, Heinze Couhler wendet 
sich in seiner relzenden Komddie „Almee" ges 
gen die Fesseln einer überlebten Konvention und 
benutzt dazu den Spiegel der Französischen Revo- 
lution, Angeblich sind die Jakobiner ausgezogen, 
die Konvention zu töten, eine neue Menschlich- 
keit an ihre Stelle zu setzen: aber sie haben nichts 
Eiligeres zu tun, als eine Porm durch eine gewiß 
nicht bessere neue, ebenso starre, zu ersetzen. Eine 
echte Revolution gestaltet nicht Formen, sondern 
Ideen, die sich am Kampie um ihren Gehalt selbst 
verjüngen. Wir hier, die wir oft gezwungen wer 
den, Uber den eigenen Schatten zu springen, um 
Gas Gegensätzliche zu überwinden und uns im ge: 
meinsamen Deutschtum und der gleichen Taou zus 
sammenzufinden, folgen der Frau, die, den Mut 
hat, der Konvention ein Schnippchen zu schlagen 
und thr eigenes Köpfchen durchzusetzen, 

Die Komödie beruht auf dem geistrelchen Wort- 
spiel, das in ständig neuen Wendungen die Be- 
grife von allen Selten betrachtet und neue Bë- 
Zlehungen in ihnen. entdeokt. Die Spielleitung 
von Willy arab, der als Gast inszenierte, ging 
deshalb auch folgerichtig vom Worte aus, des ohne⸗ 
hin an unserem Theater eine Pflegestätte hat. Das 
Stuck war auf. den leichten, graziésen Ton ge- 
stimmt, der der Komödie eignet, 

In der Darstellung war Lötte Mannshardt 
eine außerordentlich bewegliche, in allen Künsten 
Weiblicher Dialektik bewanderte Aimeé. Sie be 
hielt das ganz auf Dialog beruhende Spiel stets 
in der Hand und blieb die Überlegene Frau, die 
ihre Bären von Männer zu dem Ziele führt, das 
sie sich von vornherein gesteckt hatte, Gaston, 
der Vertreter des absterbenden Feudalismus, wurde 
von Ernst Falkenberg mit all der miden Er- 
gebung in ein unablinderlich scheinendes: Ge- 
schick, dem formelhaften Verharren In der Ver. 
gangenheit, dargestellt, das der Rolle liegt. Um 
so mehr kontrastierte das burschikose Draufgin- 
gorsun Georgs dem Unterton der Bewunderung 
ür den anderen. Dieses Hin-und-her-Gerlssen-Sein 
zwischen Pflicht und Nelgung wußte Hans Reit» 
uns schr deutlich zu machen. Der Diener, Karl 
Bach stellte thn überzeugend dar, ist sehr gut 
beobachtet. Feudalismus ist nicht nur eine An- 
gelegenheit der Herren, eine Lehre, die jeder be- 
herzigen muß, der andere beherrschen will. Dieses 
Urbild des Dieners ist so stolz auf seine Pomesti- 
zierung, wie andere auf ihr Herrentum. Man sollte 
ihn ruhig dabel lassen, 

Das Bühnenbild Wilhelm; Terbovens spann 
die Komödie ein in die ersterbende Pracht dos 
Touls-Sejze-Stiles, wozu auch die k 
Ellen Carola Carstens elnen wirkungsvollen 
Beltrag lieferten. 

Die versteckte Heiterkeit des Stücks wurde mit 
vergnügtem Schmunzeln aufgenommen, und es gab 
fir die gute Gesamtleistung herzlichen Beifall. 

Georg Kell 


Heute abend Erstauflührung, Wie bereits angekündigt, 
findet heute abend im Theater Moltkestrade die Erstauf- 
führung von Untermanns Lustspiel „Kollege kommt gleicht‘ 
statt, Das zoltgemäße Stück hatte eigen außerordentlichen 
Serlenerlolg am Berliner Staatstheater. wo es auch . T. 

och auf dem Spielplan steht. Ferner Ist es von vielen an: 
5 Bühnen des Rélchos angenommen bzw, schon gesplelt 
worden. 


Hier spricht die NSDAP. 


er Stadt, Amt für Technik und Meg. ot. Tech 
nik. Sonnabend 17 Ulir im Tagungshaus der Stadtverwaltung 
Vortrag von Bd depp: Behelfsmisige Bauwelse im 
Kriege. Mit Lich(bildern, 

Og. Sachsenau. Sonntag 9 Uhr Ausblidungadienst für 
Pol, Leiter, NSV. und DAF,, Schulhof Alexanderhofstr. 124a. 
Og. Welhorsdort, Sonntag O Uhr Ausbildungsdienst det Pol. 
Leiter. Antreten In Uniform im rum, 

SA.Musikzug. Sonntag 18,45 Uhr Kundgebung im Hele 
nenho!, SA.-Auswelse bereit halten, 


Die Umsatzsteuer bei den Hausyewerbetreihenden 


Wann erfolgt Umsatzsteuerfreiheit? / Neue Anordnungen des Reichsfinanzministers 


Nach den gesetzlichen Bestimmungen sind 
Hausgewerbetreibende unter bestimmten Voraus: 
setzungen berets Latin ra Es wird gefordert, daG 
der hausgewerbetrelbende Unternehmer mit Dë- 
stimmten Unternehmern in festem Geschäftsver- 
Kehr stehen und daß seine Tiitigkeit als Hnus- 
gewerbetreibender überwiegen muß, wenn er du- 
neben noch eine andere Tätigkeit austibt. Zur Be- 
seitigung etwaiger Zweitel Über die Erfülling dle- 
ver Voraussetzungen hat der Rdr. das Folgende 
angeordnet: 


Als Hausgewerbetreibender im Sinne der Be- 


frelunguvorschritt gilt, wer selbatändig in der 
eigenen Wohnung oder. Betriebsstätte im Auftrag 
und für Rechnung von Unternehmern unter elge- 
ner Handarbeit Waren herstellt oder bearbeitet, 
Voraussetzung, ist, daß er selbst wenentlich am 
Stüok mitarboltet, Diese Voraussetzung gilt als ers 
füllt, wenn er Maschinen bedient, beautsichtigt 
und instand hält, oder wenn er die Rohstoffe und 
Hilfsstoffe heranschafft, oder wenn er die fertige 
Ware Überprüft und wegschafft, Die Voraussotzun 
ist nicht erfüllt, wenn er sich nur kaufmännis 

oder organisatorsch betätigt, Voraussetzung ist 
ferner, daß der Hausgewerbotrelbende aber mit 
nicht mehr als awel fremden Hilfskrätten Arbeitet, 


Es gibt auch Unternehmer, die mit Rúcksicht 
aut ihre Schutzbediirftigkelt den Hausgewerbetrel- 
benden gleiohgestelit werden. Diese Gleichstellung 
erfolyt durch «den Relohstreuhinder der Arbeit, 
Hihslohtlich dieser Unternehmer hat ape Adu, an- 
geordnet, dal sie ohne Rücksteht auf die Zahl der 
Hilfskräfte, die sie beschäftigen, ala achutzbedtirt- 
tig angesehen werden. Hinsichtlich der Umsatz 
besteuerung sollen sie immer dann als schutz- 
per angesehen werden, wenn ihr Gesamt- 
umsatz im Jahr 40000 RM, nioht N 
Wenn diese Umsätze kalenderjihriich nicht mehr 
als 40000 RM, betragen, sollen ale nur mit dem 
Betrag zur Umsatzsteuer 
der den Betrag von 12000 RM: Uberstelgt. 

Beispiel 1: Rin an sich zu diesen Schutz- 
bedürttigen. gehórigor Unternehmer hat einen 
Jahresumsatz von 50000 RM. erzielt, Auf seine 
Umslitzo kann die Befrelung keine Anwendun 
ee) weil sein Jahresumsatz mehr als 40000 RM. 

et 


rug. 

Beispiel 2: Der schutzbedirftige Unterneh- 
mer hat einen Jahtesunisatz von 35000 RM. Von 
seinen Umaálitzen als Mausgewerbttreibander blei- 
ben 12000 RM. steuertrel, Well der Gesamtumsatz 
40000 RM, nicht Uborstiegen hat, 


herangezogen werden, 


Zu der Voraussetzung, dad der haus ewerbe- 
treibende Unternehmer mit bestimmten Unterneh- 
mern im testen Geschäftsverkehr stehen muß, hat 
der Rdr. zugelassen, daß der Hausgewerbetrei- 
bende für einen oder für mehrere Unternehmer 
tätig sein kann. Die ferner geforderte Vorause 
setzung, daß dle Tätigkeit als Hausgewerbetreiben« 
der überwiegt, ist nach Anordnung des RdF. er- 
Tüllt, Wenn der Umsatz aus einer anderen selb- 
ständigen Tätigkeit weniger als 80% dos Gesamt- 
umsatzes betrügt, oder wenn die R pahad 1 
einer anderen unselbständlgen Arbelt weniger als 
die Hälfte der betrieblichen Arbeitszeit. im Haus- 
gewerbe beträgt, 

Beisplel: Ein Hausaewerbetrelbender ver- 
richtet zusammen mit seiner Ehefrau Heimarbeit 
Sein Jahresumsatz beträgt 8000 RM: Seine haus 
gewerbliche Arbeitereit betrügt an sechs Arbeits- 
tagen 60 Stunden, Daneben verrichtet or unselb- 
ständige Arbeit, Diese Arbeitszeit betrügt an sechi 
Wochentagen 18 Stunden, Der Umsatz aus der TH 
tigkeit als Hausgeworbatreibender Ist im vollen 
Umfang umsatzsteuerfrei, OStL Reher 


Die Kriegsaufgaben des Lebensmittelkaufmanns 


Aut einer von der Krojsfactigruppe Kutno 
duröhgetührten Versammlung des Nahrungk- und 
Genußnilttel-Eingelhandels, die vom Kreistachgrup* 
penleiter Pg. Schule eröffnet wurde und der det 
Kreiswirtschattsberater sowie Vertreter des Land- 
rates, der DAP. und der Frauentchatt beiwohhlen, 
soraz Bezirksgeschäftsführer P; Schwere 
(Posen) über „Die Aufgaben des Tae 
manns im vierten Kriefsjahr" und führte W 8 
aus, daß durch die Einführung der Bewirtsonate 
tung der meisten Lebensmittel) die Warenbescnat 
Jung fir den Lebensmittelkaufmann einfacher ge- 
worden sel, Jedes Lobenamittelgeschäft sel aber 
zusätzlich belastet worden dadurch, daß die Le 
bensmittel jetzt in kleineren Mengen verabtolg 
werden milisen: Anderscits habe der Lepensmitt 
selkaufmánn in erheblichem Umfange wine Malt“ 
arbeit durch das Markenklebén sowie das Führen 
von Bezugscheinkonten.. Man erwartet aber VER 
deutschen Verbraucher, dan or keine Forderunsel 
stellt, die nicht erfüllt werden kunnen, Auch 115 
Verbraucher müsse sich bel seinen Einbauten Y 
Vorschriften entsprechend verhalten, Dic frel Yen 
käuflichen. Mangelwaren solen für den deutse ind 
Stammkunden bestimmt, Der: Redner machte ld 
panenan Vorschläge für eine einwandfreie Vert A 
ung: der Mangelware. 
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Der Gauobmann in Pabianice 


B. Der) Gauobmann der DAF, Pg. Dr. De- 


tTichsweiler, stattete der Industriestadt 
ablanice am Donnerstag seinen ersten Besuch 
ab, um sich von der dort geleisteten Aufbau- 
arbeit der DAF. selbst zu überzeugen, Der Vor- 
mittag galt einer Besichtigung der größten 
den Textilwerken Krusche 
Und Ender, wo der Gauobmann bei einem Be- 
triebsappell zu den Schaffenden sprach. Der 
Abend brachte einen Großappell im Saal an der 
uschiner Straße, in dessen Mittelpunkt eben- 
falls eine Rede des Gauobmannes stand, der 
älle Schaffenden aufforderte, ihre ganze Kraft 
für den deufschen Endsieg einzusetzen, Es 
müsse neben dem besten Soldaten der Welt, 
der ja der deutsche sei, auch der beste Fach- 
ärbeiter stehen, um dem kämpfenden Heer die 
tauchbarsten Waffen zur Erringung des deut- 
schen Sieges zu schmieden. Die Worte des 
Redners wurden wiederholt durch starken Bei- 
fall der Erschienenen unterbrochen. Am Schluß 
der Veranstaltung bat Kreisleiter’ und Landrat 
Todt den Redner, dem Gauleiter zu melden, 
daß der Kreis Lask restlos seine Pflicht tue und 
so auch in der Heimat aktiv für den Sieg 
Deutschlands mitstreiten werde, 


Schieratz | i 


Eröffnung der Kunsttage. Am gestrigen 
Freitag begannen die erstmaligen Kunsttage 
der Kreisstadt Schieratz mit der Eröffnung 
einer vielseitigen Buch- und Kunstausstellung 
im schönen HJ.-Heim, wo außer Olbildern, 
Aquarellen, Radierungen und Graphiken, Licht- 
bilder zu sehen waren, die die KDF,-Fotoge- 
meinschaft ausgestellt hatte, Ein besonderer 
Raum dieser Bilderschau zeigte Aufnahmen 
und Schiffsbaumodelle der Patenstadt Kiel, 
Dazu kam eine reiche Auswahl von Büchern, 
Die Ausstellung wurde von dem neuen Kreis- 
leiter und Landrat Pfeiffer mit Worten der 
Anerkennung für Bürgermeister Triesch- 
mann, den geistigen Vater der Kunsttage, 
und für KdF.-Kreiswart Kayser, der die Aus- 
stellung zusammenstellte, eröffnet. Abends 
fand im Theatersaal ein Abend unter dem 
Motto „Jugend singt und spielt“ statt. 


Leslau 


„re, Werktätige Jugend erhielt neue eiten 
Als neuer ehrenamtlicher Kreisjugendwalter 
der Deutschen Arbeitsfront innerhalb der Kreis- 
waltung Leslau konnte kürzlich im Rahmen 
eines Jugendberufsabends für die männliche 
werktätige Jugend, der im HJ.-Wohnheim in 
der Waldstraße stattfand, der Obergefolg- 
schaftsführer Seele eingeführt werden, Nun- 
mehr übernahm auch eine neue Kreismädel- 
walterin, nachdem die vorherige nach Posen 
berufen wurde, die Betreuung der im Berufe 
stehenden Mädel im Alter von 14 bis 21 Jahren 
des Kreises Leslau) Die neue Kreismädelwal- 
terin, Mädelscharfüherin Körner, übernahm 
das Amt in hauptamtlicher Eigenschaft. 


Vertreter mit 
esucht, 


Leipziger Verein 


1. 1943, gesucht. Unters 


Südostpreußen, 


Bezirk 
Schröttersburg, 


Große 
E 


llee 21, 
uchhalter, 


erfekt in Buchhaltung und 


Firma Siemens, Wil- 
, Rul_244-44, 
äter in 
ichtigen | Leitenden 


Posten 
bilanzsicher, 


war, gesucht, 


ngebole unter 4640 LZ, _ | Sachbearbelter 


Ange- 


bei Litzmannstadt sucht 
Parr mit Kenntnis- oe 1 Meißiger 


selbst, Posten 


Bu für Durchschreibesystem |1. 1, zuges, Ang. u. A 1419 an dle LZ. Industrleunternehmen der 
Taylorix zum baldigen Antritt gesucht, Katrierer N i TT Von 

Orstellung 13—15 Uhr Litzmannstadt; 5 
Schlageterstraße a 


n der Proving» gesucht, 


elsier roy ete deulschsprechend, für unter 4630 an LZ. 
Š 22 


Limonadentabrik ab sofort gesucht, An- | nen, a PA TITTA 
. Deutscher sucht leichte Beschäftigun 
TRUE unter 4572 an LZ, Deutsch, Polnisch in Wort, und Schr 
„ Buchhalterin, bilanzsicher, Tür völlig | mächtig, Angebote 46 À 
Selbständigen Posten zum möglichst bal- E VE, 
diken Antritt 
Wohnung kann gestellt werden, 
pote an Saatenhandel Schriimm, G. m. b, 


gesucht, Gute 
ANRC in einet Fabrik, 
n in Schrimm 


ri Wartheland, 
ante Verl 


Dame mit guter kaufmännischen 
ace Auffassungs- —.— 


Kurzgefaßte 
Werbungen mit den üblichen Unterlagen, 
haltsansprüchen,, und frühestcem Ein» 


Wittstermín unter 4618 an LZ. erbeten, |Stenatypistin, mit 
Erfahrene Kontoristin zur selbständigen 


rledigung von Büro- ung Verwaltungs- 


ondentin, 


sofort gesucht, 


Chard Raschig, König - Heinrich + Straße 


Wohnung gesucht, 


Vreitog und Sonnabend dieser Woche | Mathematikunterricht 


schen 18 und 
Ruf 113-05, 


Zn - 


g 
Lydia Waltschak, 


Sbiidune für 


größere 


VERTRETER 


Textilwaren 
Klelderstoff-Baum- 


organisatorischen 


—— — —— — —-—— 
STELLEN GE SUCHE 


als 
deutsche Buchhalter oder anderen 
Wort und: Schrift behert- | Wirkungskreis nimmt ab 1. Dezember in 
‚schend. Wohnung vorhanden, Angebote feiner größeren Privatlirma an ehemall- 
unter A 1429 an LZ, 


Deutsche Bürokraft, die bereits beruls- 


i slate. ewissenh, Arbeiter, . Sch 
Z. in ungek. Stellun; 
g als Gutssckreik früher Reichsb,, yu 


perfekt in Lohnbuchhal- 
tung sowie Kenntnisse Im Preis- und zu 


Fr ee 9. __| Rechnungsprüfen, 
eutscher Weberel-Leiter für einen grö- | Stellung. Angebote unter 459 
I 


t Angesteliter sucht 
LA oder Forstverwaltung. 


sucht entsprechende | jedoch nicht Bedingung, 
an LZ. nen Arbeitskräfte werden angelernt und 
Die aussichtsreiche Fett 
Angebote (gung kann nach Ablauf des Pachtvertra- 

es ganz oder teilweise übernommen 
Angebote unter Ka, 68586 an 


Suche für bald oder 1, Januar Stellung 
saubere ass Maschinenwärter oder Hillsmonteur | Erstklassige mit 
Zuschriften erbeten an Bettcouch, 250 RM., verkäuflich, 
Hans Schall, Wenig Rack ; 
wenberg, über Bunziau ./ 


Angebote unter 


abe die Lust’ und Liebe Hat, in der {Deutsche Dame, perfekt in Schreibma- | Verkaufe 


schine, Stenografie und russischer Spr., 
nzelgenablellung einer bekannten Tar der Hendrden und treler Wirtschatt tät 


ewesen, sucht entsprechende Täligke 

n Litzmannstadt. Ang. u. 4628 LZ. erbet, 

vy + 1 ee È 
vertraut, sucht selbst, Stellung im Büro. [19,—, 
Angebote unter K. 619 an die LZ. efb, |hütte aus Korbgeflecht 12.—. 
Gemelnschaftsiehrbetrie- | Intelligente Wanne gewandte K 
sher 


Vorzusprechen O NTERRICHT 


ten Straße der 8, Arnee 


churdenangesteliter, 


‘Aus dem Wartheland Kreis Hermannsbad ſehr fpendenfreudig 


Fast 100 RM. je Haushaltung aufgebracht / Weit über dem Reichsdurchschnitt 


ek. Am Dienstag und Mittwoch waren In 
Hermannsbad die führenden Männer und 
Frauen des Kreises aus Partei und, Staat zu 
Arbeitstagungen zusammengekommen. Auf- 
takt bildete die Arbeitstagung der Partei. 
Kreisleiter V. i, A. Kammesheidt überreichte 
einer Anzahl verdienter Parteigenossen Kriegs- 
verdienstkreuze. Zum Kreisausbildungsleiter 
wurde Pg. Blümer an Stelle des nach Ober- 
nick versetzten Pg. Mutke berufen. An 
schließend berichteten die Kreisamtsleiter 
über die Tätigkeit ihrer Ämter und die kom 
menden Maßnahmen. Bemerkenswert ist die 
starke Förderung der Arbeit des Reichsbun- 
des Deutsche Familie. Besondere Hervorhe- 
bung verdient das Wirken des WHW.s und der 
NSV., wie der 
richt für das Kriegs-Winterhiliswerk 1941/42 
bewies. Die im Reichs- und Gaudurchschnitt 
erzielten Steigerungen wurden noch wesent- 
lich übertroffen. Umgerechnet auf die Anzahl 
der deutschen Haushaltungen im Kreise Her- 
mannsbad ergibt sich für jeden Haushalt eine 
Spendensumme von 98,99 RM. Aufschlußreich 
war auch die Erläuterung über die Verwen- 
dung dieser freiwillig. aufgebrachten Mittel 


erstattete Rechenschaftsbe: » 


für die Betreuungszwecke, wobei im Vorder- 
grund aller Arbeit und Aufgaben der NSV. 
das Hilfswerk „Mutter und Kind“ steht. 


Am Abend fand ein gemeinsamer Besuch 
des Schauspiels „Halt! Gevatter Hein!" von 
Kurt Walden statt. Tags darauf hielt Ober- 
landrat Fiechtner eine Dienstbesprechung mit 
den Amtskommissaren ab. Die Erörterung 
aktueller Einzelfragen, in deren Vordergrund 
die Verstärkung der Umsiedler-Fúrsorge, die 
weitere Aktivierung des Schulbetriebs und 
Fragen der Ernährungs- und Wirtschaftsver- 
sorgung standen, führte zu einer mehrstúndi- 
gen erkenntnisreichen Aussprache. 


AnschlieBend wurde unter Leitung des 
Kreisgeschäftsführer der NSDAP, Finck, eine 
erweiterte Kreiskulturringtagung abgehalten. 
Der gauseitig erschienene Pg.Ohlhoff betonte 
als Referent, daß das Schwergewicht der kul- 
turellen Veranstaltungen auf das flache Land 
verlegt werden müsse -unter Wahrung des 
allgemein ansprechenden, volkstümlichen 
Charakters der Veranstaltungen, wobei das 
Ziel der nationalsozialistischen Feierstunde 
nicht außer acht gelassen werden darf. 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kutno 


WI. Aufschlußreiche Arbeitstagung des Ban- 
nes 905. Aus allen Dörfern des Kreises trafen 
die Führer und Führerinnen der Hitler-Jugend 
in Kutno ein, um in einer bedeutsamen Arbeits- 
tagung im Hotel „Deutsches Haus“ die Weisun- 
gen für die Winterarbeit entgegenzunehmen, 
Zum Tagesbeginn sprach der Hoheitsträger des 
Kreises Kutno, Kreisleiter V. i. A. Pg. Mül- 
der. Im Mittelpunkt seiner Ausführungen 
stand die Förderung der Heim- und Unter- 
kunftsbeschaffung im Bereich des Kreises 
Kutno. Ein Gemeinschaftsabend schloß sich 
an die Rede des Hohelistrágers. Im weiteren 
Verlauf der nächsten Tage wurden dringende 
Fragen der Berufsaufklärung in Zusammen- 
arbeit mit dem Arbeitsamt sowie der bäuerli- 
chen Berufsertiichtigung im Winterhalbjahr be- 
handelt, Hierzu waren alle Ortsbeauftragten 
und Vertrauensfrauen des Reichsnährstandes 
erschienen, Nach den Einführungsworten des 
Bännführers, Oberstammführer Rode, erhielt 
der beauftragte Vertreter des Kreisbauernfüh- 
rers, Pg. Billich, das Wort. Kreisberatungs- 
leiter SA.-Obersturmbannführer v. Stebuth 
legte das Wesen der bäuerlichen Berufsertüch- 
tigung und ihre praktische Durchführung dar, 
Gleichzeitig erfölgte die Einweisung der Orts- 
beauftragten des Reichsnährstandes in die 
bäuerliche Berufsertüchtigung der Hitler- 
Jugend. Uber die Leibeserziehung und Wehr- 
ertüchtigung unter Anwendung der vorhan- 
denen Einrichtungen sprach der Hauptstellen- 
leiter für Leibeserziehung, Sportkreisführer 
Friedrich. Der Hauptstellenleiter des Bannes, 


Angebote an 


Angebote 4684 LZ.” 


sucht Beamter. Angebote 
Staatsanwaltschaft, Litz- 


mannstadt, Zimmer 229, 


„ Küche und Komfort, 
bote unter 4540 LZ, 


selbständigen warme 4-Zimmer-Wohnung 


Ange- 


Tausche 2 Zimmer 
1 Zimmer und Küche, 


PACHTGESUCHE 


Freigabe 


pachten. Metalibranche 


Stellung; umgeschult. 


~ | werden, 
fi Ala, Berlin W 35.» 


VERKÄUFE 
Seegras 
5 Kreis Lö- bote unter 4639 an LZ 

5. 


ben. Viehverwertung Leslau, 
Schreibtisch, wels 


nne 10,— 
25.—, Wildiederschuhe, Or. 
Waschstinder 


or. ade 108, W. 13 


im Altreich | 
titig grün, 
0 RM. Angebote 4682 LZ. 


Schiferhund, 30 RM., abzugeben Pabla- 
9, beim Wirt. 


nice, Schinkelsdorler Str. 


für Schülerin 


fragen unter A 1426 LZ 
errenmantel 90,-—, 
100,—, dunkler Anzug 90,—, C 


71, W. 11, Kaufen Ludendorlistraße 61, V. 5, 


straße 20, W. 31. 


un Verkaufe Bándonion, 500 RM. Ostländ- 
148, W. 94. 


portwa gut 


ordnungsliebend, |RM,, 
Angeb, 4629 LZ. IW. 8, von 10—12 Uhr, 


und |Möbl, Zimmer, möglichst Stadtmitte, von 
Akquisitorischen Fähigkeiten für Kran-|junger Dame ges. Ang. u. 4567 an LZ. 
Oberbuchhalter, vollkommen bilanzsicher hen. u. Krankengeldzuschußversicherung | Regiarungsbaurat sucht in g Haus 
Und in Steuerangelegenheiten erfahren, 
zur Leitung einer umfangreichen Buch- 
satui zum möglichst baldigen Antritt, 
05 neri een] m eigenen Ka: Posen, Hermann-von-Salaa-Straße 5. 
sino, Bewerbungen mit den üblichen | Bedeutende 
Unterlagen sind einzureichen an Mühlen- 

Verwaltun 
Achrötters urg, 


Stoffregal, groB, neuwertig, 70 RM., "i 
verkaufen. Spinnlinie 3/2. 


es Fachkenntnisse, erwünscht, Ge- pr rl Ei so Sete pie 
en werden leste Bezüge, Reisespesen 

und  AbschluBprovision, deri, #074280 U2 
Barmenia, 


Ausverkauf von veredeltem Flieder. 
Angebote un- 


Bez.-Dir., |beorzimmer, evil, teilmöbliert, mit Koch- 
gelegenheit von Berliner Ehepaar als 


ee ETE 
_WOHNUNGSTAUSCH, 


Suche 1 Häuschen mit Gartenland, 6—8 
zu mieten, evil, Tausch gegen 
nge- |g 


fen gesucht, 


— anser aen Donna mm 
KAUFGESUCHE 
Herrenpelz, 
a 


bilanzsicherer | Litzmannstadt -— Posen, W N 
) ock, 
sonnig, Bad, Gas, gegen elne 4—6-Zim- 
rte ds in Posen,» Angebote unter 
ger Genossenschaltsrevisor und langjüh- 4590 an LZ. 

riger Direktor der Kreditanstait, 752 
Maschineschreiben bete unter 4581 an die LZ. erbeten. 


> 0 i ui. 80 schaftsmitglie- 
tatührers der  (Personalablellung), 
Geschäftsführer) | yuchhallung, _Karteiwesen, 
Arbeitsrecht, sucht leitende Stellung ab|Friseur-Geschift zu pachten oder als 
1, 12. 1942, Angebote 4545 LZ. Geschäftsführer zu übernehmen gesucht. 
ngestoliter mit höherer Schulbildung, | Angebote 4560 LZ. a 
y ko in verkebrsreicher Lage von 

A bel Verkehrsorg., | Fachmann zu pachten gesucht. 

t geelgn., mbzl. [unter Y 2372 Anzeigen-Expedition Heln- 
(Rechn.-Prüfer, Versand: | rich HeB, Köln, Friesenstraße 15 
leiter, Lagerverw. oder Ahnl.). 7 PARA FRY A A 


Damen-Schafistiefel, auch Filz, zu Tau- 54, 
len gesucht. 


Makulatur, wie unbrauchbare Votdrucke, 
Formulare, Plakate in größeren Forma- 
ten der DIN-A-Reihe zu kaufen gesucht, 
Preisbasis: 
10 RM. Angebote an 
Bremen, Philosophenweg 21—22. 


und Küche gegen 
Ang, u. 4694 LZ. 


Kaufe sofort Herrenschneldernähmaschine 


Angebote und Schusterarmnähmaschine, neu oder 


Niedorlausit 
sucht einen mittleren Betrieb mit einer 
Belegschaft von etwa 250—1000 Mann 
bevorzugt, 
Die vorhande- 


anschluB Bedingung. Ang. U. A 1428 an LZ. 
Rodelschiltton zu kaufen gesucht, Gell. 

Angebote unter 4575 LZ, en Girih 
Polzkragen (mögt. Opossum) und Pelz- 
futter ‚zu kaufen ges, Zuschr. u. 4643 LZ. 
Akkordeon, neuwertig, zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 4647 LZ, 

Klavier (Flügel), gut erhalten, zu kaufen 
gesucht, Angebote unter 4646 12. 
Klavier oder Flügel, Kinderklappstuhl u. 
Liegesola zu kaufen ges. Ruf 
Kaufe gebrauchte Kinderwäsche, 
bote unter 4571 14. 
Aniiinfarben (Lagerposten, bzw. uber- Pries 

zühlige Bestände) zu kaufen gesucht. Sek he J 
Bruno Ludewig. Zittau/Sa. 


verarbeitete 
Ange- 


5 bote unter 4639 an A 
e | A Dee m e Haben in Vermittinug einige 21/ejUhrige 
Mtigkelt, Wir suchen | Schriftliche ee anak jab 19 | und altere ostpr. os es 


lackiert, 
Stuben- 
—, Blumen- 
80,—, gr. 
Fotostativ in Leder- 


10,—, 1 Hunde- 
Moltke- 


Verkaufe Tafıkieid Talne Selde, dunkel- 


neu, handgestickt, Mitteigröße, 
Suche zu. kaufen ein gebrauchtes, aber ske, 


1 Damplpiibgsatz mit 2 Kipp-Pflügen, 
1 Grubber, 1 Wohn- und 2 Wasserwagen 
19 ‚Uhr. Architest ia. Oberschulklasse gesucht, Ruf 171-33; la gutem Zustande sofort greifbar, An- |W 


VERMIETUNGEN 


te an Hermann Krümpelmann, Hoch-, | Zimmer mit Bad an 2 Herren zu vermic- 

- tet. ung Elsenbetonbau, Litzmannstadt, 
Adbacher Straße 12/14. 

auch oder Köchin mit abgeschl, Rerufs- 


p lenststetic gesucht, Ang. u. A 1424 an LZ. 


otras kault Wolmarer Straße 4, 


—,  Gabardinemantel 
utaway, 
kompl., 150,—, Gehrock 70,— zu ver- 


Rude, Salz-Pletter-Schnauzer, 2 Jahre 
alt, zu verkaufen. 180,—. _ Rut 180-9: 
militärische —MIETGESUCHE = Fotoapparat, 9 4 12, Kassetten u. Stativ, 
für 70 RM, zu verkaulen Flottwell- 


Rut 180-93, 


Litzmannstadt 
ler-StraBe 88, 
Schlafzimmer und Kicheneinrichtung, gut 
erhalten, zu kaufen gesucht, Angebote 13, verloren, 
unter 4691 an LZ. 

pail — A 

Vorsatzofen „Thermon“ oder ”,,Gnom' | sowl- Kohlenkarte 
zu kaufen ges. Angebote u. 4692 an 


erhalten, 23 
zu verkaufen Zicthenstrabe 34, 


Scharführer Meier, behandelte die Heim- und 
Unterbringungsmöglichkeiten in den Dörfern, 
Der Landdienst der Hitler-Jugend wurde in den 
Vordergrund gestellt. Landdienstgefolgschafts- 
führer Lohf sagte hierbei, daß nur die besten 
Jungen und Mädel in den Landdienst gehören. 
Zum Abschluß der Tagung, die alle Teilneh- 
mer mit frischer Schaffenskraft erfüllte, hörten 
die Führer und Mädelführerinnen Oberstamm- 
führer Rode. Die kämpferischen Werte, die 
einst der nationalsozialistischen Bewegung zum 
Durchbruch verhalfen, sind die gleichen, die 
heute zum Ziele führen, Tüchtigkeit, Beharr- 
lichkeit und persönliche Einsatzbereitschaft 
sind unentbehrliche Eigenschaften eines jungen 
Nationalsozialisten, Mit dem Lied der Jugend 
schloß die inhaltsreiche Arbeitstagung. 


Turek 

Ci. Kameradschaftsabend der Stadtverwal- 
tung. Die Gefolgschaft der Stadtverwaltung 
Turek mit ihren Angehörigen fand sich kürz- 
lich mit ihrem Bürgermeister Pg. Henneke zu 
einem Kameradschaftsabend zusammen, Der 
Zweck des Abends, die Gefolgschaft noch enger 
zusammenzuschließen sowie neu hinzugekom- 
mene Arbeitskameraden bekanntzumachen, 
wurde vollauf erreicht. Das Unterhaltungspro- 
gramm bestritt die Gefolgschaft selbst. Zum 
Schluß des Abends konnte durch den Betriebs- 
obmann dem anwesenden Ortsgruppenleiter 
der NSDAP. ein Betrag von 206 RM. für das 
Kriegs-Winterhilfswerk überreicht werden, der 
im Laufe des Abends aufgebracht worden war. 


grauen Anzugstolf, 


25,—, zu 


Rassemeerschweinchen. Besichti- | Tg 


onnabend von 14 bis 18 Uhr. Tausche Blgele 
Litz 


Hohe Le tetel 
esucht, 


weiß, neuwertig, zu kau- | Tausche 


W. II. 


fast neue Burg ge 


Gasherd, 


1000 Soren 61X86 cm solchen 


„Angebote unter Ruf 169-03. gesucht, 


ebraucht, Angebote Ruf 105-25 oder 
udendoriístraBe 39, W. 98, Binder. 


z |Damonpelz, Größe 40, zu kaufen gesucht. | Sctisticfel, Gr. 40, 
Angebote unter K. 620 an LZ, 


Auszlehtisth zu kaufen 
erbittet Max Sturm, L&ulerstr. 9. 


Kaufe gut singenden Kanarlenvogel. An: 


ebote unter 4648 LZ, 


gegen neuwerti 


em Unternehmen der Baubranche zu 


aufen oder zu pachten gesucht, 


246-62. 
Ange- 


TAUSCH 


Zu | Damen-Kamelhaarmantel, neuwertig, tau- 
erfragen Adolf-Hitler-StraBe 76, Blumen-| sche gegen guten schwarzen oder dunkel- 
geschäft, Fernruf 160-30. 
Sitzbadewanne, 
Angebote 4658 A 


Zu verkaufen Kaninchen und ein Paar|50, W. 20. 
weiße 


grauen Änzugstoff. Angebote 4683 LZ. 
verkaufen. |Herrenstiefel, dr. 41, tausche gegen 
Damenwintermantel, Gr, 42. Buschlinie 


us Herrenwintermantel f 
en Friedrich-Gobler-StraBe. 19, W. 16, pich, evti. Zuzahl. Ang. u. Lan LZ. 


en, 12 

rishof, Eisiäuferweg 11. 
schwarz, neuwertig, 
chwertige hohe Filz- 
Angebote 4549 LZ, |stielel zu tauschen gesucht. Ruf 235-06. 
Herrenfahrrad gegen Bücher- 
Angebote unter 4544 LZ. schtank, auch Zuzahlung, 


Or. 48, sowie Silberfuchs | Gr, 38, gegen glei 


— nn Aue ann ne 
Gutes Knabenrad gegen Herrenrad, große, 


Schen gesucht, Pab 
15 (Neubau), Reuter. 


> 
Meee ES 
en Luftblichse zu tau- Ex oN , i 
anice, Wißmannstraße AAA EA 
Tausche eiekir. Herd mit 3 Kochpfätten | AAS & SOHN 
und Backofen, gut erhalten, gegen eben-“ f 
Pablanice, SchloB-| N HOFFNUNGSHUTTE b SINK 


„ Heye & co., | Stabe 15, 1. Stock, 
nally chips ho gegen pemenwinjer: 
cen 1 eier mantel, evil. Pelzmantel, zu tauschen 
diermaschine dringend zu kaufen ge _Fernsul. 244-66. 
Gutes Radio tausche 
maschine (Erika u, a 
tem Zustande, Angebote u. 4634 LZ. 
Tausche neuwertige Trainingshose und 
egen hohe Damen- 


$: 


stielel, Gr. 36, Ang 164 a 

mn" | Tausche 2  Damenfrihjahrsmántel (44) 
esucht, Tuscht. | gegen 1 Herrenmantel (48). 
straße 8b, Fernrul 222-21, 
Gashord, 3llammig, 


e 
6rößeren Lagorplatz von lelstungstähl- mannstadt, v.- ee 


“Schwarze Loderpum 
Olels Absatz, wenig getr., 
StraBenschuhe, flacher Absatz, zu tau- 
Zuschriften u. 4580 LZ. 


Tausche Kinder-Lederschuhe, Größe 24, 
gegen Überziehschuhe 
26, Angebote u. 4670 an die LZ. erbet, 


Zugochsen 

. af (2. T. mit Geschirren) sowie 
ps, Gr. 38, hoher) Läuferschweine 
Kegen gleichwertige Ferkel u. Schale 


Tausche Plano regen Silberfuchs, KÖNIG- 
Heinrich-Straße 95, W, 34, 


VERLOREN 


Se Oe ceace mm mn m mn ˙ 
Klelderkarte mit 20 Punkten verloren, 
Abzugeben Gartenstr. 50a, bel Abendroth. 


Verloren goldene Damen:Armbanduhr am 
17, 11,, um 19 Uh 


Endgültig Landrat in Schlerat 


Kreisleiter und Landrat Pfeiffer, der be- 
kanntlich aus selnem schlesischen Krels Liben 
nach Schleratz abgeordnet war, ist nunmehr 
endgültig in das Wartheland versetzt worden 
und hat die Dienstgeschäfte der Kreisverwal- 
tung bereits übernommen, nachdem er schon 
vorher als Kreisleiter dieses Kreises bestätigt 


war. 
Es ist eine freudige Nachricht für die Be- 
völkerung des Schieratzer Kreises, 


daß das 


Kreisleiter und Landrat Pfeiffer 
(Aufn.; W. Schmidt, Schleratz) 


wichtige Amt des Kreisleiters und Landrats 
wieder besetzt wurde, und zwar mit einem 
Manne, der ein alter und bewährter Wegberei- 
ter des Führers ist und somit auf den rechten 
Platz berufen wurde, 


Lentschútz 


Verwundeten-Besuch aus Schieratz. Solda- 
ten aus dem Reservelazarett Schieratz hatten 
die große Freude, eine Einladung in den Kreis 
Lentschütz zu erhalten. Nach der Ankunft mit 
der Bahn wurden sie mit der hier so geläufigen 
Kutsche abgeholt und freundlich begrüßt, Dann 
unterhielten sich die Verwundeten zwanglos 
mit Kreisleiter Kollmeier, Oberinspektor Kroke, 
Inspektor Gebhardt u, a. m., wobei soldatische 
Erlebnisse ausgetauscht wurden, da die Genann- 
ten auch alle schon den feldgrauen Ehrenrock 
trugen, Von der Kreisstadt aus fuhr man dann 
zum Dorf Podguschútze, wo der bekannten 
Obstweinfabrik der „Reichsland“ ein Besuch 
abgestattet wurde. Bei gemütlichem Beisammen- 
sein konnten die Soldaten, denen ein frischer 
Trunk von ,,Podguschtitzer Rotem“ gereicht 
wurde, in kameradschaftlichem Gesprách die 
enge Verbindung zwischen Front und Heimat 
erneut verspüren und sehen, daß jeder ein- 
zelne bemitht war, ihnen ihren Aufenthalt im 
Lentschützer Kreis so gemütlich wie möglich 
zu machen. Belm Abschied sprachen sich die 
Kameraden durchweg anerkennend über den 
schönen Tag aus, dankten allen Beteiligten, 
insbesondere der NSDAP,, die diese Betreuung, 
gut vorbereitet hatte. 


| 


GROSS- 
KOCH- 
ANLAGEN 


egen Tep 
6% 
0 Y, gegen 220 Y. 


stlandstraBe 


gen Reiseschreib- 
aber in nur gu- 


Oldenburg. u. ostpreuS. 


Kühe und Färsen 


hochtriicht. und frischgekalbt, 
ferner 


ole u, 4645 an LZ. 


Mauersee- 


oder Stiefel, Gr. 


Ferdinand Torriani 


Litzmannstadt-Waldborn 
Tieflandstr. 110. Ruf 152-87 


bei der Zufuhrbahn 
n der Straßenbahn 
Priesenplatz bis Erhard-Patzer-Str, Ge 
gen Belohnung von 100 RM, abzugeben 


Kopischweg 5, W. 2, Fernrul 268-75, 
andtasche mit Papieren und Bargeld 


von 37 RM, sowie Deutsche Volksliste | 


ut erhaltenes Radio, 120 Volt, 2 bis 3|del Junker 


Kurlandstr, 22/81, 


Suche Kinders lelzeug (Eisenbahn oder 8 i 
del.) zu kaufen, rt e Sd EE, 
straße 13. 

Kinderbälle, Tennisbälle zu kaufen ge- 
sucht. 
Kaufe gebrauchtes Feldbahngleis, 600 | verloren, 
mm, Muldenkioper / chm, 
stellte LKW. 3—5 t, 


Angebote u. 4657 an LZ. 


(Wartbeland), 


Kennkarto, 


m 
LZ. 


Nr. 276 652 aul den Namen Emma Sten- 
eb, Lechelt, verloren. 
im Deutschen Gymnasium, 
Hermann-Göring-Straße 123. 
für zwei Personen auf den 
Namen Olga Friedenberg, Litzmannstadt, 
110 Geschift, Adoll- 
verloren. 
cker, Onelsenau- wird um freundliche Rückerstattung ün- 
ter obiger Anschrift ersucht, 
dernen Manschettonknopf in der 
Sporthalle (GroB-Varieté) am Donnerstag 
Der ehrliche Finder wird ge 
gasumge- deten, das Erinnerungsstúck gegen Be 
Theodor Allgäuer, [lohnung abzugeben, 
Adolf-Hit- | Wessel-Sträße 55, W, II. 
Eine Kindorbrotkarte unter 6 Jahr. des 
Helmut Bajerke, Pabianice, Siediergasse 


Handwerkerauswels 
Hahn, 'Inselweg 64, in Verlust geraten. 


Abzugeben 


erfordert Prázision, schon 
im Entwurf. Auch die Pause 
soll scharf wie gestochen 
werden. Nehmen Sie 

£ASTELE Erzeichnetsofort 


album. 18 Härten. 


Die feinen Stifte von 


AW FABER CASTECE 


Der Finder 


uschmann, Horst- 


14 205 
Heinrich 


